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RMvelt vermach Moskau
.
Kieler Sowjetstaat

5in Panama für die Bolschewisten - Verbrecherischer BorWag des USA . Vrästdenlen oiif der Konserenz in Teheran - Sie «Schuld der Semolmtien wächst
* Stockholm , 18. Mai . Die USA -Zeitschrift „Saturday Eveuiug Post "' veröffe « tlicht

eine» Artikel vo » Forest Davies , der erstmalig de« Schleier , der über der Tehera »ko»fere»z
lag , lüftet . In dem Artikel heißt es u . a ., daß Rooseoelt in Teheran die Schaffung eines
Staatsgebildes unter sowjetischem Einfluß um deu Kaiser - Wilhelm - Kaual herum vorgeschlagenhabe , um der Sowjetunion freie Durchfahrt iu die Nordsee «ach dem Kriege zu sichern. Die
USÄ -Zeitschrist bemerkt dazu , daß dieser improvisierte Vorschlag des USA .-Präside « teu
- talio geradezu fasziniert habe . Dieser sei ausgestanden , habe Rooseoelt die Hand gedrückt
und erklärt : »Hier ist die Lösung , das ist das richtige !" So habe die Teherankonferenz mit
einer sehr enge » Freundschaft zwischen Stalin uud Roosevelt geschlossen , während Chur¬chill „reservierter " gewesen sei ! Die Idee Roosevelts , eine « Sowjetstaat am Kaiser -
Wilhelm -Kanal zu schassen , so schließt die amerikanische Zeitschrift , sei jedoch «ur ei« Teil der
Skizzier »»«, der internationale « Beziehnuge « gewesen , die Roosevelt in Teheran entwickelt
habe.
Soweit die Meldung . Sie ist eine erste In -

wrmation über die Dinge , die in Teheran
wirklich verhandelt worden sind. Was bisherüber diese Konferenz bekannt geworden ist . war
Nichts als die üblichen Phrasen und Redens -
arten . Seitdem Roosevelt und Churchill für° en Preis der Sowjethilfe Europa an den
Bolschewismus verraten und sich bereit gefun -
° en haben , im Falle eines alliierten Sieges
kanz Europa den Bolschewisten zu überaut -
Worten, war es klar , daß Moskau eine Kette
von Forderungen aufstellen würde , um sich die
-Nachtsphäre zu sichern, die es für sich in An -
Wruch nimmt . Die Vorgänge im Mittelmeer -
*aum und im Nahen Osten lassen die weitge -
neckten Ziele der Sowjetpolitik auf diesen Teil
« es Erdballs deutlich erkennbar werden . Die
Ängste Forderung Moskaus auf den politischen
Einfluß in Norwegen zeichnet die Aich-«mg ab , die die Sowjetpolitik im Norden ein -
iuschlagen gedenkt . Die letzten Artikel des^eibjournalisten Roosevelts , Walter Lipp -
wann , in denen verlangt wird , daß die Ost -
, e e eine offene Schiffahrtsstraße
»wischen der Sowjetunion und den Westmäch-
je» wird , deuteten schon zur Genüge an , daß
^roosevelt und Churchill dem Kremldiktator°uch die Forderung auf Beherrschung der Ost-
ee erfüllt haben . Nun deckt die USA . - Zeit -

Arift „Saturday Evening Post " eine neue
Forderung auf . Wenn ein Staatsgebilde unter« owjeteinsluß am Kaiser - Wilhelm - Kaual ent -
Uunde , dann wäre das das beste Sprungbrett
öum Atlantik und ein neuer Schritt zur BeHerr -
>chung Westeuropas durch die Sowjetunion .
Neue Niederlage Englands

Deutschland selbst fühlt sich durch derartige
Halluzinationen nicht weiter beeindruckt . Wir
wissen seit je , daß man uns zerfleischen würde ,wenn man uns nur erst einmal besiegt hätte .
Interessant erscheint uns hier aber die oben
^ wähnte „reservierte " Miene Churchills am
^ nde der Teheran -Konserenz . Eine Kontrolle
? er Kaiser - Wilhelm -Kanal -Zone durch die Bol -
Aewisten — gedacht in dem Sinne der Panama -
Kontrolle durch die USA . — würde die ' Be¬
setzung des Cuxhavener Gebietes als unmittel¬
bares Erfordernis der Sicherung der Kanal -
Ausfahrt in sich einschließen, ' des weiteren die
^ esetzung der der Elbemündung vorgelagerten" Nseln und auch Helgolands . Damit wären die

Bolschewisten unmittelbar vor den Hafenein -
fahrten der Briten angelangt . Es ist aber der
englische Wunschtraum , zumindest die der Insel
benachbarten Küsten der Nordsee zu beherrschen.

Das Nachgeben Churchills stellt also einen
Verrat an den eigenen Interessen dar . Das
Roosevelt -Projekt ist darum gleicherweise ein
Zeugnis der bolschewistischenVerführungs - und
Ueberredungskuust , wie ein Schand - und
Schwächezeichen Großbritanniens , das unter der
unheilvollen Fehlleitung seines derzeitigen
Ministerpräsidenten auf den Konferenzen der
„Großen " nur noch sekundieren und sich betrü -
ben darf .

„Das schlimmste fiir Frankreich zu erwarten"
rä . Berli « , 18 . Mai . Britische Zeitungen

prophezeien für den Fall einer Invasion
Frankreich eine gleiche Zukunft , wie sie in
Nordafrika und Süditalien Gegenwart ist . Die
.Meekly Review " steht in den ständigen Säu¬

berungsaktionen der kommunistischen und
Volksfrontelemente im Lager de Gaulles für
den Fall eines alliierten Sieges den „Grund -
stein zum Bürgerkrieg in Frankreich ". Nach
dem Beispiel Nordafrikas könne kein aufrich -
tiger Freund Frankreichs etwas anderes als
das Schlimmste für Frankreich befürchten , soll -
ten die Alliierten siegen, denn in Nordafrika
habe die Parole Freiheit , Gleichheit und Brü -
derlichkeit , die auch in Philadelphia als Grund -
läge benutzt wurde , einen völlig anderen Sinn
erhalten . Freiheit gebe es nur für die Kom-
munisten , Gleichheit nur für die de Gaulle
untertänigen Franzosen und Brüderlichkeit
nur für die Defaitisten , vorausgesetzt , aller -
diugs , daß sie politisch links und um
melswillen nicht rechts eingestellt seien.

Him -

Beschrankte Ziele der feindlichen Ztalien -Offensive
Schonender Einsatz der deutschen Abwehrverbande — Neue Riegelstellung bei Cassino bezogen — Anzeichen nahender Stürme

rd . Berlin , 13 . Mai . Die mit erheblichem
Aufwand an Menschen und Material vorge -
tragene Offensive der Anglo - Amerikaner in
Süditalien hat sich trotz des hohen Einsatzes
wahrscheinlich nur ein beschränktes Ziel
gesetzt . Aus der Tatsache der starken Angriffe
gegen die Küstenstellungen von Formia und
des Wiederauflebens der Kampftätigkeit in den
südlichen Teilen deS Landekopfes von Nettuno
geht hervor , daß vor allen Dingen eine Ber -
einiguug dieser beiden feindlichen Kampfgrup -
pen angestrebt wird . Die feindliche Truppen -
führung ist damit in ihrer Zielsetzung erheblich
bescheidener geworden , wenn sie glaubt , mit
einer um rund 100 Prozent verstärkten Kampf -
einheit nur ein Gelände von etwa 60 Kilo¬
metern Tiefe durchschreiten zu können . Der
ursprüngliche Angriffsplan , zu dessen Durch -
führung weit geringere Kräfte zur Verfügung
gestellt worden waren , hatte die Eroberung ganz
Süd - und Mittel -Italiens ins Auge gefaßt .

Selbst in den feindlichen Veröffentlichungen
zu der neuen Italien -Offensive wird bewußt
das Wort von dem bevorstehenden .Kampf um
Rom " vermieden , die anglo - amerikanische Füh -
rung scheint sich also in der Tat mit der Not -
wendigkeit der Fortführung ihrer bisherigen
Schneckenoffensive abgefunden zu haben . Dem -
entsprechend sind die neuen feindlichen Fort -
schritte auch auf großen Karten kaum zu er-
kennen . Der Besitz des Trümmerfeldes von
Cassino , das die Anglo -Amerikaner kämpf-
los besetzen konnten , bedeutet für den Feind
nicht mehr als die Gewißheit , beim weiteren
Vordringen einer neuen Riegel st ellung
gegenüberzustehen . Hierin liegt auch der
Grund , weshalb die deutsche Truppenführung
in Süd -Jtalien das bisherige Hauptkampffeld
preisgegeben hat und nicht darin , daß die
Anglo -Amerikaner östlich und westlich dieser
Stadt Gelände gewinnen konnten . Die hierdurch

entstehende Gefahr für die bei Cassino kämp-
senden deutschen Verbände hätte schließlich auch
dadurch beseitigt werden können , daß man mit
stärkeren Kräften die feindlichen Einbruchs -
stellen wieder ausgeräumt hätte . Eine solche
Anstrengung wäre jedoch dem Werte des Trüm -
merfeldes von Cassino nicht gerecht geworben .

Es entsteht die Frage , ob der Feind — be¬
lehrt durch die Stärke der deutschen Gegen -
wehr — vorläufig auf eine Eroberung Italiens
bis zum Norden hinauf überhaupt verzichten
wird . Andernfalls müßte er nämlich sehr viel
stärkere Kräfte nach Italien werfen , als dies
bisher geschehen und wohl auch beabsichtigt ist .
Wenn er jedoch trotzdem eine Offensive mit be -
schränttem Ziel unternimmt , dann kann man
lediglich daraus folgern , daß er eine F e s s e -
luugstarkerdeutscherVerbände an -
strebe und also ein großangelegtes Ablenkungs -
manöver durchzuführen gedenkt, mährend an
anderer Stelle der europäischen Festung der
Haüptangriff erfolgen soll . Einer solchen Pia -
nung kann ein schonender Einsatz der
deutschen Abwehrverbände nur un -

sympathisch sein , — und deshalb werden auch
die anglo - amerikanischen Truppenführer das
Trümmerfeld von Cassino sicherlich mit ge-
mischten Gefühlen betreten .

Auch die Kampfpause im Osten ist
unter dem Gesichtspunkt der gesamten Planun -
gen im Feindlager zu betrachten . Bereits seit
Monaten beobachtete sowjetische Bereitstellun -
gen hätten — sosern allein militärische Erwä -
gungen maßgebend gewesen wären — schon
längst zu stärksten Kämpfen an verschiedenen
Stellen der Ostfront führen msissen . Wahr -
scheinlich jedoch soll der Zeitpunkt gemeinsamer
anglo - amerikanisch - sowjetischer Operationen
nach Gesichtspunkten bestimmt werden , die so-
wohl militärischer als auch politischer Natur
sind . Die zur Zeit aus dem Osten gemeldeten
und auch in den nächsten Tagen noch zu er -
wartenden Kampfhandlungen tragen nur ört -
lichen Charakter und dienen der Vorbereitung
kommender Kampfhandlungen . Deshalb muß
das Kampfgeschehen an allen Fronten als ein
Anzeichen nahender Stlirme betrach -
tet werden .

Erbittertes Ringen im Raum von Formia
Zusammengefaßter Angriff gegen das Bahnhofsgebiet von Smolensk

Schwere Verluste der Balkanbanden
* Aus dem Führerhauptquartier ,

<8. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : A« der italieuische « Süd -
front gelang es dem Feind gester« «ach er -
bitterte « Kämpfen , bei dene« er schwerste blu -
tige Verluste erlitt , «ördlich Formia i« un¬
sere Stellungen einzubrechen . Gegenmaß¬
nahme « sind im Gange . Im Raum von
E s p e r i a wurde « alle mit stärkstem Artille -

Tie Deutschen sollen ihre Nahrung aus dem Loden kratzen!
Bernichtungsvorschlag eines englischen Super - Bansittart — Die deutsche Bevölkerung soll „reduziert" werden

* Stockholm , 18. Mai . Die Serie der briti -
' chen Pläne , die eine Zerstückelung Deutschlands
lud eine Versklavung des deutschen Volkes
äum Ziele haben , ist um einen neuen Plan be -
sichert worden , der sich dadurch auszeichnet ,°aß er sogar die bisher unerreichten Wahnsinns -
Erschlage eines Vansittart in den Schatten
stellt . Der Verfasser des neuen Wahnsinns -
Wa»s ist nicht etwa irgendein wilder Hetzapostelwit wirren Ideen , sondern ein namhafter bri -
Äscher Publizist , dessen Aufsätze im englischen
^ olke stets ein starkes Echo finden . Dieser
^ ernichtungsapostel ist William Barkley ,°er sich selbst als „Super -Bansittart " bezeichnet,« ein ungeheuerlicher Plan zur „Bestrafung "
^>nes entwaffneten Deutschland war in der
^ ienstagnummer des „Daily Expreß " in größ -
let Aufmachung unter der Überschrift „Geld°°er Leben ihr Deutschen " veröffentlicht .
^ Barkley geht davon aus , daß alle bisherigen
Vorschläge zur Behandlung Deutschlands nach

Kriege viel zu menschlich , wohlwollend
^ nd nachsichtig seien . Aus diesen Erwägungen
^ raus stellt er die Forderung auf , daß d i e
putsche Schwerindustrie vSrnich -
^ t , sämtliche Werkzeugmaschinen an die
Alliierten ausgeliefert , die gesamte chemische
L^dustrie und die Anlagen zur Herstellung von
Düngemitteln , synthetischem Gummi und
-^reibstosf zerstört , die Benutzung von Dampf -
waschinen und Explosionsmotoren den Deutschen
Erboten werden soll . Ferner schlägt Barkleyvor, die ungedeckte Auslandsschuld Englands

Höhe von zwei Millionen Pfund Sterling
? °n Deutschland einzutreiben . Er wäre jedoch
?^reit , aus dieses Geld zu verzichten , wenn er
afür die Gewähr bekäme, daß die deutsche In -

dustrie auch wirklich voll und ganz vernichtet
würde . Trotz alledem behauptet Barkley , daß
ihn immer noch eine Furcht peinigen würde ,
auch wenn sein Plan ausgeführt würde . — Bis
hierhin bewegen sich die Bernichtungsvorschläge
Barkleys im Rahmen der Pläne eines Van -
sittart und anderer irrwitziger Haßpolitiker .
Was aber Barkley kennzeichnet , ist naive Hoff -
nung , daß „eine stark reduziertedeut -
sche Bevölkerung sich ihre Nahrung
aus dem Boden kratzen wird , und
zwar ohne jede technische Hilfe , ohne Maschinen ,
ohne Lokomotive auf den Schienen und ein
Auto auf den Straßen ".

Barkleys ungeheuerlicher Vernichtungsplan
erinnert an jenes berüchtigte Wort des fanati -
schen französischen Haßpolitikers Clemeueeau ,
daß 20 Millionen Deutsche zu viel
auf der Erde seien . Derselbe Gedanke be -
herrscht Barkley . Nur spricht er ihn nicht in
so klarer Form aus , sondern umschreibt ihn ,indem er das deutsche Volk auf einen Lebens -
standard zurückstoßen will , der es zwingt , sich
die Nahrung buchstäblich aus der Erde zu
kratzen. Ein Deutschland ohne die Errungen -
schaften der modernen Technik wäre , so speku-
liert Barkley , dem sicheren Hungertode preis -
gegeben . Und das ist es , was er erstrebt und
mit seinem Plan bezwecken will .

H««gers »öte ei« Bevölker «ngs -„Regulativ ^!
Was Barkley empfiehlt , entspricht durchaus

der jüdisch-bolschewistischeu Ideologie und ist
eine Ausgeburt jenes Vernichtungswahns , der
den Kriegsverbrecher Churchill und seine Kum -
pane beherrscht und der auch in einer Zuschrift

eines gewissen I . P . Brander zum Aus .
druck kommt , der die „Times " in ihrer Ausgabe
vom Dienstag Raum gab . In diesem Einge -
sandt nennt der Verfasser , ein ausgesprochener
„Menschenfreund " vom Schlage Vansittarts ,
Barkley und Genossen , die Hungersnöte
in Indien als die einzig mögliche
Regelung des B e v ö l k e r u n g s ü b e r -
s ch u s s e s . Nur durch die Hungerkatastrophen ,bei denen Millionen sterben , könnte die wach -
sende Bevölkerung Indiens in Grenzen gehal -
ten werden . Die grausame Natur regle, , so
schließt die Zuschrift Branders nüchtern und
trocken, durch die Hungerkatastrophen das wie -
der , was durch fehlende Geburtenkontrolle ver -
säumt worden sei .

Dieser Brander , irgendein „Times "-Leser ,
ist der Typus jener plutokratisch -bolschewisti-
schen Spezies , für die . Menschenleben keinen
Wert haben . Stirbt ein Volk am Hunger , so
bedeutet es für sie nur eine „Selbstregelung
der Natur "

, der man auf keinen Fall in die
Arme fallen dürfe . Nach dieser Auffassung und
diesem Prinzip hat denn auch das plutokratische
britische Regime in Indien immer gehandelt .
Wenn allein die indische Provinz Bengalen
3 ' /- Millionen Hungertote hat , dann
erleichtert das den Psefferfäcken an der Themsedie Arbeit in Indien und sichert ihnen gute
Geschäfte. Genau so wie dieses „menschen-
freundliche " System die Inder verhungern
läßt , möchte es auch das deutsche Volk durch
Hunger ausrotten . Das würde den plutokra -
tischen Menschenkindern die Politik erleichternund alle Regierungen in London künftiger
Sorgen um das „Gleichgewicht" in Europa
entheben .

rie - und Panzereinsatz geführte « feindliche«
Angriffe abgeschlagen . Cassi « o , das die
A«glo - Amerika «er seit Mo «ate « uuter Einsatz
starker Kräfte vergeblich bera ««t hatten , wurde
i« der vergangene « Nacht zugnnsten ei«er wei-
ter rückwärts gelegene « , kräftesparende « Rie -
gelstellung kampflos geräumt . Im Landekopf
von N e t t « « o wurden bei auslebender Kamps -
tätigkeit starke Vorstöße des Gegners südlich
Cisterna und südlich Littoria abgewiefe «.

Ei « starker Verband deutscher Kampsflug -
zeuge griff i« der letzten Nacht mit beobach-
teter guter Wirkuag feindliche Bereitstellungen
und Nachschubwege im Kampfraum von Mi « -
t « r « o au .

Nordamerikauische Bomber richtete « Aagriffe
gegen mehrere Hafenstädte a « der
italienische » Westküste und auf der
J « sel Elba . Dabei wurde » durch Flak -
artillerie uud i» Luftkämpfeu 17 feindliche
Flugzeuge abgeschossen .

Von der O s t f r o n t werde » bis auf lebhafte
örtliche Kämpfe am uutereu Dnjestr uud im
Karpatenvorland keine größeren Kampshand -
lnnge » gemeldet . Im Schwarze » Meer ver -
senkte ein deutscher U -Boot - Jäger ei» sowje-
tisches U -Boot u»d beschädigte ei« weiteres so
schwer , daß dessen Vernichtung wahrscheinlich ist .

Starke Verbände schwerer deutscher Kampf -
flugzeuge führte » i» der vergangene » Nacht
eiue » zusammengefaßten Angriff gegen das
Bahnhofsgebiet von S m o l e u s k. Durch Mas -
senabwnrf von Spreng - u«d Brandbombe »
entstanden in den Zielräume » mehrere Groß -
bräude und Explosionen .

Bei einem Angrisfsversuch sowjetischer Bom -
ber aus einen südfiuuifche« Hase» wurde » zehn
feindliche Flugzeuge durch finnische Jäger ab-
geschossen .

Die Bekämpfung kommunistischer Baude «
aus dem B a l k a « wurde erfolgreich fortgesetzt .
I » der Zeit vom 1 . bis 1k . Mai verlöre » die
Kommuuiste » über 5000 Tote , 1800 Gesaugene
«nd mehrere hundert Ueberläufer . Zahlreiche
Geschütze , Waffen und Kriegsgerät aller Art
sowie 34 Versorgungslager wurdeu erbeutet
oder vernichtet .

Bei der Abwehr eines feindliche » Uuterneh -
mens gegen die vor der dalmatinische » Küste
gelegene Fusel Solta hat sich das 2. Batail¬
lon eines hannoversche » Gre »adier - Regime » ts
»»ter Führung von Hanptmann Mehr -
ma » » besonders ausgezeichuet .

ftindlldu : Brüder
Von Dr . A. Dohm

Abneigungen oder Spannungen zwischen
einzelnen Nationen beruhen , wie uns beson-
ders diese Kriegsjahre durch die vielfältigen
Verlagerungen von Machtsphären beweisen , im
Grunde aus meist ganz primitiven Differenzen
in der Lebensart und Lebensführung dieser
innerlich uneinigen Völker . Daß die Englän -
der auf ihrer Insel in der gesamten Oessent -
lichkeit, und nicht weniger in ihren privaten
und persönlichsten Regionen , die sehr stark ge -
wordene .Belegschaft " von Roosevelts Soldaten
drückend empfinden , ist uns aus zahlreichen
Aeußerungen in der britischen Presse und durch
Auslandskorrespondenten genugsam bekannt .
Nicht allein die inselbritischen Flugplätze und
Rollfelder sind durch die Kameraden von der
MuMer Incorporated in solchem Umfange be -
schlagnahmt , daß die eigenen Kräfte der RAF .
kaum noch Platz haben . Es ist auf allen Ge-
bieten ähnlich.

Engländer haben häufig und mit bitterem
Beiklang von derJnnerenJnvasionge -
sprachen, die dem Insulaner sein schon nicht
leichtes Kriegsleben noch schwerer mache . Und
die Entstehung dieses Begriffes hat triftige
Gründe . Ein neutraler Diplomat , der längere
Zeit im Londoner Straßenbild kopfschüttelnd
den Verfall des britischen Selbstbewußtseins
beobachtete, stellte unheilvolle Symptome fest ,
Im Ergebnis : daß das nackte Geld , der Dollar
aus den Händen der USA .- Soldaten , am mora »
tischen Markt aller wenig bemittelten Familien
des einst in seiner splendid Isolation " so stol¬
zen England zehrt . Nicht nur beim Friseur ,
in Verkehrssahrzeugen , in Theatern und Lo -
kalen , so erklärte der Diplomat , sondern prak -
tisch überall käme der einheimische Engländer
erst hinter dem Amerikaner an die Reihe . Und :
er habe sich sogar schon daran gewöhnt , als
Zweiter und zweitklassig behandelt zu werden !
In der Tat ist es schon so weit gekommen , daß
sich viele Engländer , vom Scherzen himmelhoch
entfernt , in beginnendem Jnferioritätskomplex
als „Eingeborene " taxiert sehen, oder
resigniert mit eingekniffenen Mundwinkeln sich
gar selbst schon so bezeichnen , wobei das Wort
Eingeborener durchaus den fatalen Beige -
schmack aus den britisch bestimmten kolonialen
Glanzzeiten hat , als jeder Bewohner der be -
setzten oder ausgebeuteten Länder — der
„native "

. ob braun , schwarz oder andersfarbig .
— in englischen Augen etwas Minderes war .

Ein Vorspiel der so unerfreulichen Entwick-
lung hat England schon einmal erlebt , in den
Jahren 1017 und 1918 , als die helfenden Nord -
amerikauer sich auf der Insel breitmachten . Da -
mals ging das alles zwar noch nicht sehr tief ,
und war bald vorüber . Heute aber sind Wun -
den mit Entzündungsgefahr entstanden . Den
bedenklichen Nehenerscheinungen jener ersten
Besuchszeit der Vettern von drüben hat da-
mals ber alte Admiral Sims , der als Be -
fehshaber us . - amerikanischer Seestreitkräfte
den unzulänglichen britischen Geleitzugdienst
an der Ostseite des Atlantik zu verstärken und
zu organisieren hatte und westenglische und
irische Häsen betreute , in seinen Erinnerungen
eine ganze Anzahl Seiten gewidmet . Er schil-
derte ehrlich , wie der abenteuersüchtige Ameri -
kaner mit seinem unverschämt hohen Wehrsold
jdem das schwer bewegliche England nicht fol¬
gen konnte , ebensowenig wie heute ein ver -
armendes England den reichen Kameraden von
drübeÄ die Part halten kann ) der britischen
Weiblichkeit näherrückte . Wie er sich anfangs
hauptsächlich mit ben freiwillig entgegenkam -
Menden weiblichen Wesen beschäftigte, dann
aber durch direktes oder indirektes Wirken
seiner Dollars das Familienleben britischer
Soldaten , die irgendwo in der Ferne schon
lange kämpften , zu gefährden begann . Admiral
Sims , ein lebenserfahrener , konzilianter Herr ,
traf alsbald verschiedene Vorkehrungen , die
teilweise auch mit Erfolg die beginnende „Be -
wegung " hemmten . Kurzum , die Gefahr einer
Moralinfektion blieb überhaupt im er -
sten Weltkrieg für England nicht sehr lange
bestehen, benn die Sieger aus Neuyork , Duluth ,

Badener erhielt das Eichenlaub
DNB. Führerhauptquartier , 18. Mai .

Der Führer verlieh am 14 . Mai das Eiche»la »b
zum Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes au Ma -
jor Max Sachfenheimer , Führer ei«es
Freiburger Jäger -Regimeuts , als 472. Solda -
te» der Deutsche» Wehrmacht .

Major Sachsenheimer wurde am 5. Dezember
1909 als Sohn des Architekten Johannes S . in
Mühlbach (Kreis Karlsruhe ) geboren . Nack
Erlangung der Primareife trat er 1928 zu 12 -
jähriger Dienstzeit in die Reichswehr ein und
wurde 1934 zum Leutnant befördert . 1941 zum
Bataillonskommandeur in seinem Freiburger
Jäger -Regiment ernannt , wurde er 1944 mit
dessen Führung beauftragt .



Seift ? TerMrec Freitag , 19 . Mai 1944

Portland unö Ohio brauchten sich nach KriegS -
ende nich ^ mehr unnötig auf der ihnen sowielo
langweiligen Insel aufzuhalten .

Heute , da schon die „Helden " der USA . - Lust -
waffe mit klingendem Sold und Zulagen von
Zehntausenden in England ihr außerdienst -
liches Leben genießen , ist die Infektion bei eng¬
lischen Dasein »' mit dem „ bazillus americanen -
sis " bereits im kritischen Stadium . Den lärmen -
den , gummikauenden , schulterklopfenden , trink -
geldwerfenden Nordamerikaner hat der Eng -
länder , besonders der britische Seemann , wo
er ihn auch in der weiten Welt traf , eigentlich
nie leiden können . Der galt ihm in jeder Be -
ziehung als das , was man bei uns im vorigen
Kriege so treffend „Raffke " getauft hat . Dieser
durchschnittlich prächtig genährte Nordamerika -
ner mit dem Dollar als Glaubensbekenntnis
im Wappen und dem ewigen „ keep smillng " im
Gesicht war dem abgeklärten , traditionsgesättig -
ten Jnselengländer schon von jeher zu „noisy ",
viel zu geräuschvoll , zu sehr Parvenü und
Talmi . „Kultur wie .öle unsere kann man auch
mit Millionen Dollars nicht kaufen "

, stand un -
sichtbar im Gesicht des Briten , wenn er auf
solche Freunde traf . Dasselbe , verstärkt , zeigt
sich heute .

Ein anderer Beobachter in London , ein guter
Psychologe , der oft Gelegenheit hatte , in mun -
teren Vergnügungsstätten die Pöbeleien und
Prügeleien britischer unö us . - amerikanischer
Soldaten zu beobachten , stellte amüsiert fest , daß
die Roosevelt - Soldaten im Borgesühl ihrer
höheren Bedeutung als die Bundesgenossen mit
den Mammutmaterialmassen fast immer die
Anstifter des Krawalls sind . Jedenfalls , day
sie auf die geringste Anzapfung von der „feind -
lichen " Seite den Engländer mit einem einzigen
Satz „auf achtzig " zu bringen pflegen . Sie
knurren nämlich nur verächtlich durch die Zähne
oder brüllen drohend „ Who won the
war ? !" Wer gewann den Krieg ? — womit sie
1318 meinen — und wissen genau , daß kein Eng -
länder diesen Hieb stillschweigend einsteckt .
Schon sprechen Fäuste und Waffen , und das
Londoner oder Newcastler oder Brixhamer
Nachtleben wird wieder um eine der zahllosen
blutigen Schlägereien unter Brüdern bereichert .

„Who won the war ? " ist schon längst ein
gleichsam standardisierter Fehdehandschuh des
Wortes geworden . Ueberall wo die Nordamert -
kaner , nach derben Mengen besten JnselwhiS -
kys mit ihrer Ueberlegenheit protzen , beginnen
sie den Krakeel , ihre Gaudi , mit der Einleitung :
Wer geivanu den Krieg ? Das scheint uns zum
Lachen , ist aber für den Engländer eine ganz
ernste Sache . Der „Aankee " mit seinen üppigen
Geldmitteln ist in vollen Zügen dabei , ohne
Skrupel das in sich geschlossene familiäre Leben
gerade der Kreise , die Englands militärisches
Potential größtenteils stellen , als Eroberer und
Herzensbrecher bei dew einsamen britischen
Kriegerfrauen zu stören und zu zerstören , und
er müht sich , so manche „ Spießen » "

, die freilich
ihrem in Uebersee kämpfenden Manne mehr
bedeutet als ein Spielzeug , zu der trefflichen
Moral des spezifisch amerikanischen Lebensge
nusfes zu bekehren . Diese Einbrüche in
das Familienleben werden allmählich
Legion . Dem einzelnen Engländer im Lande
fällt die fortwährende Feststellung , daß er in
einem gleichsam von Unterdrückern besetzten
Lande lebt , natürlich deutlicher auf als den
militärischen Stellen , die vielleicht zur Aus -
merksamkeit und Abhilfe befugt wären , aber ,
wenn nicht sowieso amerikanisch gesteuert , zu
erhaben sind oder zu stur , sich in einem so gro -
ßen Kriege um solche „Bagatellen " zu küm -
mern . Denn nicht überall amtieren ja Männer
wie jener Admiral Sims , der dem Angriff
gleich Abwehr entgegensetzte .

Aber die Tausende „vergessener Man -
n e r " in den Dschungeln von Burma , die Aber -
tausende sonstwo in Uebersee kämpfenden bri -
tischen Soldaten , die jahrelang der Heimat
ohne Urlaub fernbleiben müssen , indes die
USA . - Soldaten fast von überall in Urlaub
sahren dürfen ( weil ja die USA . mehr Schiff ? -
räum besitzen und nicht so konservativ eng -
herzig und sparsam zu sein brauchen ) , diese
Männer würden vor Zorn zerspringen , wenn
sie sähen , wie eS ihre Frauen und Töchter
zu Haus mit den Bundesgenossen treiben . Wie
das bürgerliche Leben aufgelöst wird . Hie
Slankees — dort , wenn auch noch nicht so im
Bordergrund , Bolschowisten —, da « ist heute
die ,ch r i t i s ch e F r e i h e i t" .

Einem kürzlich aus mehrjährigem Dienst zu -
zurückgekehrten britischen Sergeanten , der die
„ innere Invasion " Englands vielleicht nicht
mit den Augen des betroffenen Familien -
vaterS zu sehen brauchte , fiel zunächst etwas
anderes in London auf . Wenn er auch wußte ,
daß dem nordamerikanischen Soldaten oft Or -
den unö Ehrenzeichen für belanglose Leistungen
angehängt wurden , — waS er hier an OrdenS -
schmuck sah , verschlug ihm den Atem . Bis er
endlich rufen konnte : „WaS für eine
g r a n d i o f e A r m e e I Jeder verflixte
AankeeeinHeld ! („ Every damned Yank a
hero !" ) Hier heißt fein „ damned " außer ver -
slirt etwa auch „dämlich " oder blöde oder
nichtsnutzig , denn dieses Wort ist bekanntlich
sehr wandlungsfähig und allein der Ton gibt
ihm Farbe und Saft . Daneben hat „Yank ",
mehr noch als Bankee , fit jeder nur leicht ge -
reizten Stimmung , wenn es aus britischem
Munde kommt , noch eine ganze Portion der
aus Neid und Geringschätzung bestehenden AnU
mosität in sich , die von den britisch - amerikivn -
schen Differenzen vor hundert und fast zwei -
hundert Jahren herrührt . Der Satz des Ser -
geanten ist ebenso prägnant , wie Who won the
war ? und wird ebenso schnell wie dieser zur
stereotypen Beleidigung , wenn der Brite einen
Mnkee „hochbringen " mächte . Man weiß , wie
schnell so treffende Urteile von Frontkämpf -
fern sich , im Volke durchsetzen .

Kein echter Engländer kann diese ungesunde
Infiltration der Insel mit dem neuen Geist
achielzuckend abtun . Im Gegenteil , gerade die
Erscheinungen , die sich ihm schonungslos auf -
decken , wenn er Autobus fährt , sich die Haare
schneiden läßt , ein Variet « besucht oder gele -
gentlich eine Gesellschaft , — sie werden für ihn
zu einer Skala , an der er wohl oder Übel zu
seiner Beschämung ablesen muß , wie schwach
nun auch die Adern des Empirekörpers wer -
den , dessen Muskeln bereits vorher durch die
Feinde — und nicht weniger durch die Freunde
— in nie geahntem Maß geschwächt wurden .
Zur . Zeit lenkt die fieberhafte Spannung im
gesamten anglo -amerikanischen Lager um die
wirkliche Europainvision von der inneren In -
vasion ab . Sicher aber ist , Saß daS amerika -
nische Who won the war ? , das dem vorigen
Kriege gilt , heute in jedem Engländer ange -
sichts der politischen Vormacht der USA . und
der UdSSR , doppelt unheimliche Gefühle
hervorrufen muß . Schicksalhafte Strafe ? War -
um hat England auch diesen zweiten Weltkrieg
inszeniert !

wesentliche Erhöhung der Agrarerlräge im Generalgouvernement
Bereits umfangreiche Lieferungen an das Reich — Ein wesentlicher Faktor der europäischen Ernährungswirtschaft

* Berlin , 18. Mai . Ueber die - landwirtschaft
liche Aufbauarbeit im Generalgouvernement
und ihre Bedeutung für die europäische Er
nährungssicherung sprach anläßlich eines Presse
empsangs der stellv . Leiter der Hauptabteilung
Ernährung und Landwirtschaft in der Regie¬
rung des General - Gouvernements , Regie -
rungsdirektor Albert . Seine Ausführungen
vermittelten einen Querschnitt durch die unter
deutscher Führung erzielten großen Aufbau
leistungen dieses Ivetten Agrargebietes .

Nachdem das Reich im Frühjahr 1940 zur
Ueberbrückung der Kriegsschäden etwa IM00V
Tonen Getreide nach dem Generalgouverne -
ment liefern mußte , konnte es bereits 1942
neben der Erfüllung der Ernährungsaufgaben
für die » einheimische Bevölkerung und die im
Generalgouvernement lebenden Deutschen in
größerem Umfange direkte Lieferungen
an das Reich vornehmen . Aus der Ernte
1943, und wenn auch mit einigen Verschiebun -
gen zum Fleisch und anderen Produkten hin -
sind die gleichen Leistungen erbracht worden .
Die Erfolge seien um so höher zu veranschla -
gen , als den Bemühungen der deutschen Füh -
rung die sehr ungünstige Agrarstruktur des
Generalgouvernements hindernd im Wege stand .
Neben der Flurzersplitterung bildete
die völlig verwahrloste Wasser -
Wirtschaft des ehemaligen Polen ein weite -
reö Problem . Die deutsche Regierung sei be -
müht , durch Bodenverbesserungen vom Hose aus
(also Kleinmaßnahmen des Landwirtes selbst )
Abhilfe zu schaffen . Hinsichtlich der früher sehr
vernachlässigten Saatgutwirtschaft sei
es unter deutscher Führung möglich gewesen ,
auf den meisten Gebieten der Getreidewirt -
schast bereits ZwangSsaatgutwechfel im ver -
gangenen Herbst und in diesem Frühjahr anzu -
wenden . Bei dem im Generalgouvernement
durchgeführten Sortenversuchen erbrachte das
deutsche Saatgut im Durchschnitt 3 Doppelzent -
ner Ertrag je Hektar mehr als das polnische .
Bei Kartoffeln wurden z . B . mit polnischem
Saatgut auf 1 Hektar 90 Doppelzentner , mit
deutschem Saatgut 280 Doppelzentner unter
den gleichen Bedingungen geerntet .

Auch in der V i e h w i r t s ch a s t sei eine
sehr erfolgreiche züchterische Aufbauarbeit ge -
leistet worden . Sowohl in der Pferdezucht als
auch bei Rindvieh , Schweinen , Schafen und
Ziegen werde jetzt ein Körgesetz angewendet ,
das nur noch hochwertige Vatertiere zur Zuchc
freigibt . Nach der deutschen Zielsetzung soll
das G . G . zum Pferdeland erster Ord -
n u n g werden . Die bisherigen Ergebnisse beim
Ausbau der Gestüte wie bei der Beeinflussung
der breiten Landeszucht befriedigen in höchstem
Grade . Ferner müsse die Milchleistung der
Rinder so schnell wie möglich gesteigert werden .
Deshalb werde neben der Verwendung hoch-
wertiger Vatertiere eine Milchleistungskon -
trolle in etwa 4M Kontrollrinaen durch¬
geführt , um eine systematische Futterbcratung
in den Betrieben durchführen zu können . Die
Schweinezucht , die im alten Polen nur
in den Gebieten größeren Umfang hatte , die
heute nicht mehr zum G . G . gehören , sei mii
dem Ziele auszubauen , die Schweinebestände
zu vergrößern , um die Fleischlieferungen des
G . G . zu Gunsten der Wehrmacht und der für
Deutschland tätigen Bevölkerung weiterhin
aufzubringen , ohne die Rinderbestände allzu
stark in Anspruch zu nehmen . Die S ck a s h a l -
tung müsse besonders in den bäuerlichen Be -
trieben verstärkt werden . Nachdem die Zahl
der Schafe schon in den letzten Jahren um

etwa 20 v . H . gestiegen sei , soll innerhalb der
nächsten zwei Jahre eine Verdoppelung des
jetzigen Bestandes erreicht iverden . Die Klein -
tierzucht werde besonders bei Bienen und
Seidenraupen gefördert . Auch der Obstzucht
werde erlwhtes Interesse zugewandt .

Die deutsche Führung im G . G . arbeitet , wie
Regierungsdirektor Albert weiterhin betonte ,
mit einer ganz geringen deutschen
Landwirt schafts - Führ er schicht . Auf
dem Gebiet der Agrarproduktion entfalle auf
140 nichtdeutsche Helfer nur ein Deutscher . Auf
Grund der vorbildlichen Haltung der land -
wirtschaftlichen Leiter sei die einheimische Be -

völkerung des G . G . mit gutem Willen allen
Anweisungen gefolgt .

Insgesamt beweisen die bisherigen Ergeb -
nisse der landwirtschaftlichen Ausbauarbeit , daß
daS G . G . ein wesentlicherFaktor der
europäischen Ernähr » ngswirt -
schast ist . Die unentbehrliche Voraussetzung
dafür bilde die ausreichende Bereitstellung der
erforderlichen Betriebsmittel , wie Landmaschi -
nen usw . Es gebe bereits heute weite Gebiete
im G . G ., in denen die gesamte Landwirtschaft
durchaus den Eindruck einer geordneten , ge -
pflegten und deutschen Ansprüchen voll genü -
genden Landbewirtschaftung mache .

Feindlicher Angriff aus kohima abgeschlagen
Umklammerung der 4 . britischen Armee bei Zmphal vollendet

* Tokio , 18 . Mai . Die von den feindlichen
Truppen im nördlichen Birma - Abschnitt unter -
nommenen schwachen Bewegungen im Fluß -
gebiet des Nnkang dienen offensichtlich dazu ,
die Niederlagen an den übrigen Fronten zu
bemänteln . Die tschungking - chinesischen und
alliierten Truppen irren planlos im Dschungel
umher . Im mittleren Abschnitt versuchte der
Feind am 11 . Mai Kohima wieder zu er -
obern . Zahlreiche Truppen und 30 Panzer
ivaren eingesetzt . In schweren Kämpfen ver -
nichteten die Japaner 18 Panzer und jagten
die übrigen in die Flucht . Weiter unternahmen
die Japaner am 11 . Mai wuchtige Angriffe bei
Parel , Am 17. Mai trat eine vorübergehende
Kampfpause in diesem Gebiet ein . Vom süd -
lichen birmesischen Grenzgebiet wird
berichtet , daß japanifch - indische Truppen im
Raum von Buthidaung und Mongdaug vor -
stoßen und bis dicht an die indische Grenze ge -
langten .

Die U m k lammerung der britischen
4 . Armee im Räume vonJmphal
durch die japanischen Truppen ist vollendet , er -
klärte der Sprecher der japanischen Armee aus
der Pressekonferenz am Mittwoch . Nachdem den
Engländern nunmehr sämtliche Verforgungs -

wege abgeschnitten sind , bleibt als einziger
Ausweg die Versorgung durch Flugzeuge , was
jedoch bei weitem nicht ausreicht . Der Mangel
an Treibstoff bei den Eingeschlossenen macht sich
bereits dadurch bemerkbar , daß die Zahl der
auf dem Schlachtfeld zurückgelassenen Panzer
und Lastwagen täglich wächst . Die englischen
Transportslugzeuge müssen bei ihren Ver -
sorgungSslügen die japanische Feuerlinie über -
queren und sind ferner den unausgesetzten An -
griffen der japanischen Jäger ausgesetzt . Zwi -
schen dem IS . April und dem 5. Mai wurden
nicht weniger als 98 englische (AroßtranSport -
flugzeuge im Gebiet von Jmphal abgesch »ssen.

Kommunistenmorde in Griechenland
* Athen , 18. Mai . Das Innenministerium

gibt bekannt , daß die Kommunisten mit beson -
derer Wut sich gegen die Sicherheitsorgane des
Staates , d . h . der Polizei , Gendarmerie und
Sicherheitstruppen , wenden . So wurden /in
der Zeit vom 1 . Dezember 1943 bis 30. April
1944, also innerhalb fünf Monaten , von den
Kommunisten 213 Offiziere und Mannschaften
meuchlings ermordet . Diese Zahl erhöht sich
auf 813, wenn man die Vermißten einrechnet ,
über deren Schicksal nichts bekannt ist.

Togliatti gegeu italienische ..Kulaken"
Badoglios Parlaments -Projekt — Der Kampf um die Macht in Siiditalien

Auf Grund der Absage jeglicher Levensmit¬
tellieferungen von britisch - amerikanischer Seite
für Süditalien ordnete die bolschewistische
Volksfrontregierung Badoglio - Togliatti vor
zwei Wochen die Abgabe des größten
Teiles der Ernte durch die süditalieni -
schen Bauern an den Staat an . In der Reak -
tion der Bauernschaft Süditaliens wurde dar¬
aufhin das abgründige Mißtrauen deutlich , das
in den noch nicht bolschewistisch zerfetzten Volks -
schichten Süditaliens gegen das Togliatti - Re -
gime herrscht . In Kenntnis dieser Einstellung
ist das offizielle Organ der bolschewistischen
Partei in Süditalien „Unita " in Neapel zu
massiven Drohungen gegen die Landbevölke -
rung übergegangen , der bei Nichtbesolgung des
Befehls ihre Liquidierung nach bol -'

chewistischem Vorbild angekündigt
wird . Die Ausführungen der „Unita " lauten :
„Die Bolschewisten in Süditalien werden es
nicht Hinnehmen , daß bei der Getreideabgabe
Widerstand geleistet wird . Die Bauern Süd »
italiens müssen wissen , daß sich der Fall der
Kulaken in Sowjetrußland nicht wiederholen

völliges Ziasko der Empire-Konferenz
Eine nichtssagende Schlußerklärung — Keine neuen Verpflichtungen der Dominien
* Genf , 18 . Mai . Die Empire - Konferenz ,

von der dieser Tage noch englische Zeitungen
meldeten , daß sie acht Tage verlängert wer -
den sollte , ist plötzlich zu Ende gegangen . DaS
lag vermutlich nicht in der Absicht Winston
Churchills , der sich von den Verhandlungen
mit deü Premierministern der Dominien große
Erfolge versprochen hatte . Als Churchill die
Empire - Konserenz einberief leitete ihn der
Gedanke , dadurch eine straffere Zusammensas -
sung der Commonwealth zu erreichen und so
dem USA .-Jmperialismus einen festen briti -
schen Block entgegenzusetzen , der mehr Gewicht
hätte , um sich den Machtgelüsten Roosevelts und
seiner Clique zu widersetzen . Die Konferenz
ist mit Reden Churchills und der führenden
Dominienpremiers zu Ende gegangen . DaS
Ergebnis der Beratungen hinter verschlossenen
Türen ist , wie üblich , zusammengefaßt worden :
aber nirgends ist das Bekenntnis zur Zukunft
des britischen Empire zum Ausdruck gekom -
men . Die Schlußreden , das Schlußkommu -
niqu6 unö die englischen Kommentare liefern
vielmehr einen eindeutigen Beweis dafür , daß
der Versuch Churchills , das Auseinanderfallen
des Empire , das er selbst durch seine Ban -
kerottpolitik fördert , aufzuhalten .

Gerade in den noch kommenden Tagen ge-
dachte Churchill brennende Fragen des Empire -
Bestandes zu erörtern . Statt dessen ist die
Konferenz geschlossen worden , ohne daß eines
dieser Themata zur Sprache kam . Die Do -
minien - Premiers haben sich über öie üblichen
Phrasen hinaus zu keiner präzisen Erklärung
verpflichtet gefühlt . Daß Großbritannien Sie -
ger bleiben will in diesem Kampf , ist durchaus
nicht als programmatische Erklärung zu wer -
ten , zumal selbst dieser Wunsch überschattet
wird durch die düsteren Ahnungen , daß der
Krieg dem Empire noch harte Kämpfe auf -
erlegen wird .

„Das Problem einer strafferen Zusammen -
faffung wird in der Deklaration "

, so heißt eS
in einem Kommentar von Exchange Telegraph
zu der Anschlußverlautbarung „nicht berührt .
Eine straffere Organisierung des Weltreichs ,
wie sie von Halifax und Curtin angeregt wor -
den war , ist nicht beschlossen worden . Die An -
schauung des kanadischen Premierministers
Mackenzie King , der grundlegende Aenderun -
gen für überflüssig hält , haben sich offenbar
durchgesetzt . Gerade der Erfolg der Konferenz
dürfte als Stütze für Kings Argument gedient
haben " . Exchange Telegraph zählt eine ganze
Reihe von Anregungen auf , die in der Schluß -
Verlautbarung nicht einmal angedeutet worden
seien . Biele innere Empire - Fragen seien auf -
geworfen worden , so schließt der Kommentar ,
doch müßten die Lösungen , die man erreicht

habe , zuerst in den Dominien erörtert werden ,
bevor eine gemeinsame Erklärung erfolgen
könne .

In ganz ähnlichem Sinne äußert sich Reuter
zur Empire - Konferenz . Als Ergebnis der Be -
ratungen wird festgestellt , daß endgültige Ab -
machungen für weitere Konferenzen im Äugen ,
blick unmöglich getroffen werden könnten . Der
Reuterkommentar schließt mit dem Hinweis ,
daß die Premierminister Curtin und Fräser
auf dem Heimweg Roosevelt zu sehen hofften .
Darin liegt ein neuerlicher Beweis dafür , daß
gewisse britische Dominien heute keinerlei
neue Verpflichtungen gegenüber
England eingehen , ohne sich vorher darüber
mit Washington ins Einvernehmen zu setzen .
Hier findet die These , daß Roosevelt bei der
Empire - Konferenz seine Hand im Spiele hatte ,
ihre klare Bestätigung . Was von Roosevelt
gilt , gilt auch von Stalin . Die Zukunft des
Empires ist im weitesten Maße abhängig von
der Haltung des USA . - Jmperialismus und
des Sowjetregimes . Smuts hat den Gesamt -
eindruck der Beratungen in die Erklärung zu -
fammengefaßt : dies war keine Empire -
Konferenz . Viele Fragen sind unerörtert
geblieben , viele neue Probleme sind ausgewor -
sen worden . Churchills Bankerottpolitik hat
ein neues Fiasko erlitten .

darf , die sich unter den Sowjets weigerten , das
Getreide abzuliefern . Wie in Sowjetrußland
so werden auch in Süditalien die Kulaken
liquidiert werden . Die kommunistische Partei
wird eine Mobilmachung ihrer Genossen durch -
führen , um die Bauern zu zwingen , ihre Ernte
abzugeben .

Das Projekt Badoglios , eine Art Rumpf -
Parlament mit IM Exsenatoren , Exabge-
ordneten und verflossenen Ministern als
regiernngSfromme Körperschaft zu errichten ,
veranlaßt ? von marxistisch - bolschewistischer
Seite die Forderung , an Stelle der Senatoren
und Abgeordneten die Mitglieder öer in den
süditalienischen Städten gebildeten sogenann -
ten „National - Komitees " in das Rumpfparla -
ment aufzunehmen . In diesen Komitees ver -
fügen die vereinigten Marxisten und Bolsche -
wisten über die Mehrheit . Die Forderung
wurde von dem Organ der süditalienischen
Sozialdemokraten „Avanti " lNeapel ) im Ein -
vernehmen mit Togliatti . gestellt .

'
Bisher be -

stehen etwa IM derartig ^ Komitees zu je 10
Mitgliedern .

Aber selbst Togliatti kann in seinem Lager
nicht unbestritten arbeiten . Die Gruppe der
unter Führung der Söhne Mattsottis stehenden
Disstdenten - Kommunisten ( Trotz -
listen ) , die tn scharfem Gegensatz zu den To -
gliatti - Bolschewisten in Süditalien steht , ver -
sucht gegenwärtig , ihre Kräfte zu sammeln , um
die wiederholt gegen den Beauftragten Mos -
kauS , Togliatti , versuchten Angriffe auf brei -
terer Basis vorzutragen . Zeugnis dafür sind
öie Ausführungen der „Bandiera Rossa "

, Sem
Organ der Trotzkisten in Neapel , in dem die
Anhänger dieser Gruppe zur Beschlußfassung
über die nunmehp einzuschlagende Kampftaktik
zusammengerufen werden .

Sensationeller Einbruch
in den Zustizpalast Roms

O Mailand , 18 . Mai . Im Justizpalast in
Rom ist ein sensationeller Juwelenraub verübt
worden . Wie die ersten,Berichte besagen , ist eS
den Dieben , die durch das Kellergeschoß in die
Gebäude eindrangen , gelungen , mit Schweiß -
geräten die Tresorräume auszubrechen und
Wertgegenstände , Edelsteine , Gold » nd andere
wertvolle Metalle im Wert von etwa 20
Millionen Lire unbemerkt zu entwenden .Nach der Feststellung der Polizei muß dieser
Raub einige Tage lang vorbereitet sein . Die
-i. äter müssen eine genaue Kenntnis des Ortes
und der Gewohnheiten der Bewachungsbeamten
gehabt haben . Tie geraubten Juwelen gehören
Personen , die vor ihrer Abreise aus Rom ihr
Hab und Gut den aus Eisenbeton gebauten
Tresorräumen des römischen Justizpalastes an -
vertrauten .

Schweizer Siedler erlebten den Bolschewismus
Von der Krim heimgekehrte Familien berichten — Die sowjetische Wirklichkeit

» .Sek . Bern , 18. Mai . Vor einigen Monaten
kehrten mehrere Schweizer Familien , die im
Süden der Sowjetunion ansässig waren , in ihre
Heimat zurück . Die Genfer Zeitung „La Suisse "
veröffentlicht jetzt eine Unterredung mit Ver -
tretern dieser Familien über ihre Erlebnisse
unter dem Sowjetregime . Die Brüder Anatol
nnd Hermann Drogny , die in der Ortschaft
Osnowa bei Cherfon auf der Krim als Bauern
gelebt haben , erzählten , die schlimmste Zeit
habe für sie 1929 begonnen , als die Bauern und
Landwirte auf der Krim total sowjetisiert wur -
den . Es sei äußerst gefährlich gewesen , durch
Vermittlung des Roten Kreuzes Geld zu emp -
fangen , da man dann sofort als Spion gegolten
habe .

In Osnowa habe der bolschewistische Polizei -
kommissar allein jeden Vorfall beurteilt und
geregelt . Er habe damit praktisch die Entschei -
dung über Tod und Leben jedes Einwohners
in seiner Hand gehabt . Theoretisch habe es den
Achtstundentag gegeben , praktisch hätten aber
alle 10 bis 12 Stunden arbeiten müssen , da öer

Verdienst sonst viel zu gering gewesen .sei .
Die Religionsausübung sei in Osnowa stets
verboten gewesen . Die Steuern hätten schon
damals durchschnittlich ein Drittel öes Gesamt -
lohnes ausgemacht . Die Löhne hätten sich wohl
ein wenig nach den Leistungen des Arbeiters
gerichtet , aber in einem noch viel stärkeren
Grade nach der Beurteilung des einzelnen
durch den Ortssowjet . Ein „Lauwärmer " sei
folglich weniger gut als ein eifriger Anhänger
des Sowjetregimes bezahlt worden . Mit dem
Papierrubel habe man sich gerade Brot und
einige zum täglichen Leben notwendige Waren
kaufen können . In den staatlichen Einkaufs -
lüden auf der Krim habe es aber sonst an allem
gefehlt .

So stellt sich immer wieder das „Sowjet -
system " in den Berichten aller öerer , öie seine
„Segnungen " am eigenen Leibe erfahren haben ,
als Versklavung aller Schaffenden , nicht zuletzt
der angeblich vom Bolschewismus besonders
geförderten Arbeiterschaft dar .

D i e Deutsch - Japanische Gesell -
schast Berlin hat , wie erinnerlich , unlängst
ein Preisausschreiben über das Thema : „WaS
verbindet Japan und Deutschland gegenüber
USA . - Amerika ? " verkündet . Um den Front -
soldaten ( Inhabern von Feldpostmnnmern ) die
Teilnahme am Preisausschreiben zu ermögt
lichen , wird für diese der Einsendetermin au ?
den 1 . Juni 1944 verlängert . Die Verkündi -
gung der Preisträger erfolgt am 1 . Juli 1944

„Geld oder euer Leben , Deutsch e !"
überschreibt „Daily Erpreß " einen Sovder -
artikel Williams Barkleys , des parlamentari -
schen Korrespondenten des Blattes , in dem die «
ser rund heraus die Forderung ausstellt , daß
man in England den Beveridge - Plan einsüh -
ren und die Deutschen ihn bezahlen lassen solle.

Vor ö^erJnfel Simi im Aegäischen
Meer wurde durch anglo - amerikanische Flug -
zeuge ein kleinerer Dampfer versenkt . Die
Flieger begnügten sich aber nicht damit , son -
der » beschossen die im Wasser treibenden oder
in Rettungsbooten rudernden Schisfsbrüchigen
weiter mit ihren Bordwaffen .

Der Streit zwischen der Parla -
mentsfraktion der L a b o u r - P a r t e i
und Bevan , der wegen seiner kürzlicher
Revolte gegen die Partei .politik entstanden war ,
ist durch einen Brief BevanS an die Partei¬
führer beigelegt worden , in dem er sich ver -
pflichtet , in Zukunft die Satzungen der Partei
zu respektieren .

In den Kreisen des polnischen
EmigrantenguSschusseS wurde die
Erklärung HullS , die USA - Regierung wisse
nichts von irgendwelchen amerikanischen Ber -
mittlungsvorschlägen im polnisch -sowjetischen
Streit , mit tiefster Enttäuschung zur Kenntnis
genommen .

Außenminister Hull erklärte vor
Pressevertretern , die umlaufenden Gerüchte
über eine bevorstehende Anerkennung der boli »
vianischen Regierung Villarroel durch die
UTA . entbehrten jeder Grundlage . Die USA .
hätten vorläufig nicht vor , ihre Politik gegen -
über Bolivien zu ändern .

1700 jüdische Universitätsprofes -
s o r e n sandten im Namen der Judenschaft
eine Bittschrift an Roosevelt , in der sie ihn
auffordern , feinen Einfluß und seine Macht
geltend zu machen , damit öie Tore Palästina »
sür die freie Einwanderung der Juden geöffnet
werden .

Der verstorbene USA . - Marine -
minister Knox hinterläßt eine Erbschaft
von rund zwei Millionen Dollar , wie au <
USA . gemeldet wird .

In Detroit konnte der vor mehreren
Tagen in etwa 20 Rüstungsfabriken auSge -
brochene Streik noch nicht behoben werden . Der
Streik umfaßt vor allem die Arbeiter der Werke
Packard <Brighs ) , Hudson , Buick und Chrysler .

In der Nähe der Stadt Arezzo
überfielen drei Banditen den Pfarrer Don
Emilio Spinelli und ermordeten ihn . Der
Pfarrer war Mitglied der Republikanisch -
Faschistischen Partei und durch seinen aktiven
Einsatz für die italienische Republik bekannt .

Aus Kairo kommt die Meldung , baß die
Arab American Oil Cy . die Einrichtung von
Petroleumraffinerien in Saudi - Arabien be -
schlössen habe . Ueber eine neue Wendung beS
amerikanisch - arabischen Pipeline - Projektes mel¬
det Radio Beirut , daß nunmehr die Absicht be -
stehe , zwei Pipeline -Stränge zu bauen , die daS
Oel von Saudi - Arabien und von Abadan nach
Haifa führen sollen .

Im ä g y p t i s ch e n M i l i t S r g e r i ch t S -
h o f in Alexandrien sind derzeit 12 NM ( ! ) Ur¬
teile im Vollzug begriffen . Der Präsident bti
Gerichtshofes wandte sich deshalb an die Be -
Hörden um Erhöhung feines Beamtenstandes
Dem Militärgerichtshof in Kairo , der sich für
die ungeheure Fülle an Prozessen zu klein er -
wies , wurde ein zweiter zur Entlastung bei -
gegeben .

Bon einer großen Heuschrecken -
plage , die den Charakter einer Katastrophe
annimmt , wird aus Nordasrika berichtet .
nur Algerien wird heimgesucht , sondern auch
Süd - Marokko . Die Zeitung „Echo du Marse
kritisiert die mangelhaften Bekämpfungsmaß -
nahmen der Behörden und nimmt an , daß >«
diesem Jahr keinerlei Ausfuhr erfolgen könne .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 18 . Mai . Der Führer verlieh

auf Vorschlag SeS Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring . daS Ritterkreut
des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Dose ,
Staffelkapitän in einem Schlachtgeschwader ,
aus Gerdshagen ( Kreis Rostock ) .

Der Führer verlieh ferner aus Vorschlag deS
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Groß -
admiral Dönitz , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an den Korvettenkapitän Arnulf
Hoelzerkops , Chef einer Minensuchslot -
tille , aus Lauenbura .

Merkwürdige „Diplomatie "
des amerikanischen Botschafters in Spanien

* Berlin , 18 . Mai . Der nordamerikanische
Botschafter in Madrid , Carlton Hay eS , macht
neuerdings in einer Art und Weise von sich
reden , die selbst für einen Washingtoner Afrge -
sandten einmalig ist . Hayes bemüht sich um die
Gunst spanischer Klöster dadurch , daß er ihnen
beträchtliche Mengen Mehl und andere LebenS -
mittel zugehen läßt und diesen Sendungrn an
Stelle eines Lieferscheines Agitationsblätter
beifügt , die zugunsten der Anglo - Amerikaner
wirken sollen .

Wie grotesk diese neue amerikanische Tour
der Diplomatie ist, geht ohne weitere Hinweile
daraus hervor , daß es sich um denselben nord -
amerikanischen Botschafter handelt , der Spanien
noch vor kurzem durch Entziehung von Benzin ,
Baumwolle und Kautschuk wirtschaftlich »u
schädigen und politisch auf die Knie zu zwin -
gen versucht hat . Jetzt pocht er an die Tore
der Klöster und liefert Mehl mit anglo -ameri -
konischer Agitationsbeimischung ! Es läßt sich
zunächst nicht sagen , was den spanischen Kloster -
insassen im einzelnen in diesen Aui ' ationstrak -
tätchen vorgesetzt wird . Jedenfalls dürfte eS
sich nicht um eine sachkundige Abhandlung über
die Bombardierung von Monte Cassino , Castel
Gandolso und historische Kulturbauten in Rom
handeln .
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Blick über Baden-Baden
Sitzung Hausfrauen ! Spinstoffsammlung !

Baden - Baden . Am Samstag , 20. Mai , wird°urch die Blockleiter , die Frauenschaft und daS
Deutsche Jungvolk eine Haussammlung in den
» ^ ^Kr " ppen : Falkenhalde , Merkur
oil - t ' tte in der Zeit von 1ö— 18 Uhr durch -
MUhrt . Die Hausfrauen werden herzlich ge ^
vuen , die Spinnstoffe , Kleider , Wäsche , Klein -'? ° - rwäsche . HJ . - und BDM . - Uniformteile

bereit zu halten , um den Sammlern die« rbeit zu erleichtern .
^ . Hausfrauen ! sichtet gründlich Kasten . Kisten ,

und Koffer und spendet reichlich . Gebt
nieren unvergleichlich tapferen Soldaten die° ugen Uniformen und versagt den in der

Heimat vom Krieg Betroffenen nicht Euere Ge -
^ mschaftshilfe !
- Aufzeichnung .) Unteroffizier Martin
x ° Ne Ibach er (Regierungsbaurat ) , Lange -
2^ » ^ 2S , wurde mit dem Kriegöverdienstkreuz

/S .
a " c mit Schwertern ausgezeichnet .

..Jttote Buche . » Das Spiel der BDM -
? ^ ^ /schar „Rote Buche " von Beta Feierabend

so gut gefallen , daß sich die BDM . - Spiel -
entschlossen hat , das Spiel am Montag ,

^ ai , um 19 Uhr . zu wiederholen . Karten
bis 5 RM . ab sofort an der Kurhaus -

Ar,
'J .e:, , Ter Reinerlös flieht wie der der Erst -

. " " uhrung den Verwundeten der hiesigen La -
Brette zu .

' 4 uz eigenen Werken . ) Der ungarische° ? P° n . st und Schriftstsller Aladar von Wei -
«erth liest zugunsten des Deutschen Roten

uz es am Sonntag , den 21 . Mai , vormittags
Uhr , im Kleinen Buhnensaal des Kur -

#£? ' *£ auä eigenen Werken . Der Autor bringt
. ' Ue Anzahl höchst fesselnder Teile aus zweien- lner Werke zum Bortrag , aus einem Roman ,
n ! »

ai ® Grundlage für einen für Heinrich Be¬
rge bestimmten Filmstoff diente , und aus einer

^ o« en modernen Odyssee . — Karten an der
? urh »uskasse . Mit Rücksicht auf die Mittags -
«e >t wird pünktlich begonnen .

23. ipoIijeWreftton 9
Shlu 500 "' « 11" « : .Häirinucrftrafte - Strohhut !« —

— unter d« m allen Tchlotz vorbei —
tut* ~ Betzerweg — » chaugarten Vogel ^ Hart -
tus - f \b Ztunden «mäßige Zteigung ». gltd -

<$ '. CbctamMticdlft a . $ . twiu « » » im « .
t, . , ' ' " 1*")® . 24 . Mai . Xrcffpunft : Leovoldsplatz (ein -
jol ' ®' 13 .49 Uhr. Ztratzenbahnfahrt vis BrahmSplatz.
bru?» rung ! Uebeliibachtal «langer Grund ) — « lesen -

— Stcimeriadtr — Herrenacker — GeroldS-
JJM SJIÜMt , Rast> — BrahmSplah . Geh,eil : 3 Stunden
H«

°^ ae eiciguna ) . ^ uhruna : Oberamttrichter a . T .vans lörmcr .
( «Mitfla , 26 . Mai . Srcfftmtift : Brahmipla » 9 .19 Uhr
Sri« mit der Stratzenbahn ab LeopoldSplay
bst« rA ' ); Wanderung : Cäiilicnflraftc — Steinbruch -
ßi,,® bis Ibachtal — Gelbe Eich « — LeiSberggipsel —
twÄ ^nbachtal — Lichtentaler Allee . Gehzelt : Z Ttunden
" »b

'
s TMgung ) . Kührimg : .̂ avrikdirektor i . R . Paul

iz ^ viZtag. 27. Mai . Treffpunkt : Polizeidirektion 14
zo . /. . ,Wanderuna : Rotenbachtal — Teuselskainel —

« ^ lutt» — Verbrannter bellen — Zchlotzbergpfad
A, Ruine Alteberstein iRos» — Hiltbrunnen — Belzer
St ? 7~ Re,enweg — BeUer Weg — Hindenburgplah .

3 Ttunden «mätzige Steigung ) . Nübrung : Stu .
V/al Ewald Krabus .

? ,i" >.ngsimontag . 29 . Mai . Treffpunkt : Hauhtbahnhof
tI » ^ br . Eifenbahnfahrt «JUtua) nach Lberbtihlertal.
nS.' JwBanbttunfl «autzerplanmittzig: Ructsackverpflegung) :
S ' l Scbindelveter — Briefträger «» ?« — Hertahütte
U»k ,Cn ^alkinfelfen — 7»elsenwea — Obervliittig —
aUSr " ' " ' eti — Rotwafserebeiic — Philofophenweg ^
, .? 'vanen>vafen — Slrobbachhof — Keroldsauer Wasser-

vbllhäuserweg — Brahn, « platz — Geh,eit : 5 1*
o». .? ,cn ' stellenweise starke Steigung ) . Führung : Ober-

a . 9 . Sant Törmer und Krau Paula

Mutlerkagfeier der Partei in Haffall
Kreisleiter Pg . Dieffenbacher spricht am Samstagabend in der Carl -Franz - Halle
Ans Anlaß des Muttertages führt die RS DAP . in Rastatt am Samstag , so. Mai . eineMnttertagfeier , um 20 Ubr . in der Carl -Franz - Halle durch.

t . Orgel :
Vera « staltungs folge :

Präludium und Fngc in L -dnr
<Dietrich Buxtehude )

S . Sprecher : „Mütter " von O 'Gefr . Kurt Becker
3 . Chor : „Wenn die Stürme Lebe» wecken "
i . Sprecher : Worte groher Deutscher
S . Chor : » ) „Wenn eine Mutter ihr Kindlein

tnt wiegen " ! b ) „Grüh Gott , du schöner
Maien " lBolksweise )
Mitwirkende : An der Orgel : Prof . Wilhelm

fchnle für Musik in Karlsruhe . »
Chor : RS . - Singgemeiuschaft der Franc « schaft . Leitung :

Es spricht der Kreisleiter .
A» dieser Feier ist die Bevölkerung Rastatts herzlich einaelade ».

Kreisleitung der NSDAP
Kreisvropaaandaamt .

S . Sprecherin : „Kleine Begebenheit "
7 . Orgel : „Melodia " von Mar Reger
8 . Ansprache des Kreisleiters
H. Mütterehruug

10. Gemeinsames Lied : „Heilig Vaterland "
11 . Führerehrung
12 . Nationallieder .

Kraust von der Staatlichen Hoch»

Frau Stetti - Neumanv .

Rastatter Stalltspiegel
iLebenSmittel - und Raucherkar -

t e n - A u S g a b e .) Die Lebensmittel - und
Raucherkarten der SS. Versorgungsperiode wer -
den den Haushaltungen am Samstag , 20. Mai
1944, zugestellt . ES ist dafür zu sorgen , daß zu
dieser Zeit eine empfangsberechtigte Person zu
Hause ist . Selbstversorger und Militärpersonen ,
die Selbstverpfleger sind , werden ihre Lebens -
mittelkarten am Donnerstag , 25. Mai , erhalten .

lBodenbenutzungser Hebung 1344 .)
Wir verweisen auf die heutige Bekanntmachung
über die Durchführung der Bodenbenutzungs -
erhebung 1944.

( Filmschau . ) In den Schlost - Lichtspielen
läuft ab heute der Bavaria - Film „Johann "
mit Theo Lingen als standhafter Zinnsoldat
im Dienerfrack , das Ideal des Kammerdieners ;
ferner wirken mit Fita Benkhoff , Irene
v . Meyendarff , Hermann T h i m i g u . v . a .
— Im Resi sehen wir Winnie Vi a r k u s , Sieg -
trieb Breuer , Lotte Lang in dem Wienflim
„Sommerliebe "

, in dem Liebe leicht und ernst
genommen ^ erlebt und erlitten wird . Wochen -
schau am Schluß .

Aus dem OTutglal
v .M. Gernsbach . ( Tagung der Wirt -

schaftsgruppe Einzelhandel .) In
einer gut besuchten Tagung der Ortsgruppe
am Mittwochnachmittag im Hotel zum „Ster -
nen - Hirsch " sprach Dipl . - Kaufmanu Klebe -
Karlsruhe über „Preisrecht und Bewirtschaf -
tung " . Er konnte hierbei erwähnen , dah der
Einzelhandel bisher seine Aufgaben in befrie -
digender Weise erledigt hat und seiner Ueber -
zeugung nach weiter durchführen wird , zumal
gerade im 5. Kriegsjahr eine straffe Regelung
des Verbrauchs beachtet werden muß . DaS
Vorhandensein von zumeist nur bewirtschafte -
ten Waren bedingt neben dem Nachweis über
die Verwendung die vorgeschriebene Vertei -
lung , die sich keineswegs nach den Sonder -
wünschen einiger Kunden richten darf . Jede
Berussgruppe hat zu erwarten , dah sie nach
dem Kriege entsprechend ihrem Verantwor -
tungsbewußtsein beurteilt wird . Preise und

Baden - Badener Standesbuchauszüge
liburten : ^ ngeborg . V . : Otto Garschagen, hier.
, ^.- Wilhelm- Siratze 6 : Manfred Bernhard , V . :

in rL « » gel , Wi - fei,tal (Sir Bruchsal) . Untcrdorfstratz»
J ; Gtinnai Otto , ?». : Otto Tprauer , Karlsruhe . Visen -
." Mlratze 23 ; Ursula Brigitte , « . : Karl .̂ iegler, Karl « .
U ! '̂ erwi»f>ratze 5 : Ehrisla Seide 0lie , P . : Peter
5? «»Ve« . Karlsruhe . Leopoldstratze 30 : Petcr Heinrich
uZ 1*' V . : Kurt Ttahlmann. Karlsruve- Turlach . Gröt -
lriMi Strohe 44

"
Inarid Hedwig. B . : Joses Marren.

KarlSrilbe . « enra. ^ riedrilb- Stratzc 28 : Karin vlsk
Karlsruh «, GabelZbergstratze 1 ;

reburger . Karlsruhe . Hirfchstratze

« vi , Karlsruhe , Georg- ?<riedria >.S >ratze N : Karin Elf «.
.̂ ' Waldemar Behler . Karlsruh «, W
}fK>. £■ ? ° honn Seedurger . K< W , . . - I

Annagrtta Maria , 13. : Egon Luckey, hier , Maria -
^ ' toria -Stratze 1 : Waltraud Ursula . Wilhelm
« . 'er . hier . Beuerner Strafte 31 : Sonsa Katharina ,

Otwal » Sikiul; , Sandweier . Hauptftratze 207 :
,

°>dar ?<lirg«n Richard Lothar Pirkardt . Hagen
» ,Z?kf>fal«n , Sugen -Richter- Ztratze 21 : Lotbar Karl
ijjjjy . ®_- : Willi NSYer . Mannheim , Kohellftratze 13 :
Bn? ' " U. IVHVB niincdiiii vi v̂ciniiw 'wn,
rt* W : Bernd stsri «» r>» , B : ^ ried.

« ^ WWWWWWMWWWWWW
»? ' "> Claudia . B . : Karl Senn , hier Gerordsauer
K,.o » e 49 : Yhrista Maria . P . ' Wilhelm Sörnle . hier.
A ." «ndfödelwea 2 : Rolf Friedrich. B . : Alfrev Graf ,<1ern? ba« er strafte « » .Günter Selmut Alwin Bahlendiek,

Turms,ratze .V und Erika Maria K » the Miiller .M ^ ' Vadeii , .̂ rltblings,ratze 1 : Ilosevh Karl BUrkle .»?^«N- Baden , Weinberastratze 37, imd Anna Kernker ^
j^ ' n -Baden . Bismarckstratze 7 : Rudolf ^ oph , eciM^io .
7>." ° ' n» urgf»ratzc 37 , nnd Theres Ttratzer . Roden-
_ Iburgftratze 43 : Erich Erwin Baldeneifer . Mann -

, Ml « Renale , V . : -Philip » Moser, hier . Eckbergstratze
Roswitha Anneliese, <P . : Heinrich Taut , « agaenan .

ti *" I^ Äagnu - SttoS « 22 : Bernd « rifdrid », B : ^ ried.
• ® Kdintidei , Karlsruhe . Kartttratze 75 : Ioaeftim . B . :
r. . " « Groll . Tüsleldorf . ZonnbornNratze Rena «

heim . Lindenhofftratze 19. und Liselotte Friederike Elisa -
beth Zteinel , Baden -Baden , Maria -Vikloria- Stratze 1Z .

SterbesSlle : Helene Hubertine Maihilde Burg .
Hartz geb . Her? , geb . 22 . 3 . 1861 in Düsseldorf, hier,
,>remcrsvergs>ratzc 17 : Klaus Engelbert Roser . geb . 3.
5 . 1044 III Baden -Baden , Serba » . Haus ?!r . K3ü : Io -
seph Kohlbecker , geb . 15. 4 . Iß«7 in Gagaena » , hier.
Lange Ztratze 92 ; Stefanie Mitsei geb . rtrief , geb . 21 . 5.
1877 <n Lichtental, hier , Beuerner Stratze <i<>: Günther
Dieter ?iachtsheim geh . 1 . 3 . 1944 in Baden -Baden .
Gernsbach, Dr .-Todt -Ilratze 32 : Waltraud Beate
Kürschner , geb . 4 . 3 . 1344 in Ziordrach , Karlsruhe .
Bravmstratze 2 : Paul Ferdinand Eicken , geb . 25 . 5 . 18fif>
in Hagen i , Westf .. hier , Karl- Winter - Ttratz« S : Cari
F «rdinand s^uchs , geb . 3 . 12. 1876 in Ehlingen , Zuffen.
Haufen , Stratzburger Siratze 38 : Mold « Zeeburger geb .
7 . 5 . 1944 in Baden -Baden , Karlsruh «, k' trl -bftratze lOS'
Johannes £ cit), geb . 21 . 6 . 1890 in Gaggenau , hier.
Babndokftratze 3 : Bertha Bilhar < geh . Meier geb 15 . K.
1858 in Rruchfal . hier . Lanae Ztratze 14U : Birta Den » ,
ler geb Kolb. geb . 1 . IN. 189? in Gemmingen , Varnhalt
?! r . 138 » : Gottlob B ^ uerle geb . 21 . 8 . 189t in Wall,,
baufen . GSHvlnaen. Ocf«erbar«>f>ratze 4 : Friedrich Wil¬
helm Hol,er . geb . 25 4. 1881 in Rastatt , hier , Hard.
Ilratze 14 : Albertine Iedicke aeb Knabvs , aeb . 22 . 9 .
1862 in Zitenbansen , hier, Tofienstratze 26 : Elfriede
Meta Seeburger geh . Sandrock. geb . 26 . 1 . 1916 in
Karlsruhe , Karlsruhe . Hirfchstratze MU : Earl Lang,
aeb . 20- 1 . 186- in Müllbeim , bier , Zlelnstratze 5 : Roka
Baier geb Wirth geb . 23 . 1. 18S2 in Dittigheim , Rov-
penheim i . Els . . Hauhtslratze 13 : Magdalena ^ atz geb .
>>! i ' » aer , geh . 19 . 1(1. 1871 in Haueneberslcin. Valien-
ebers 'ein . Eberb ^ chstrahe 19 : Elisabeth Maria Weinel.
aeb 24 . 12. 1899 in Ztratzburg . hier , ^ remersberafratze
43 : Ferdinande Cäeilie Grotz geb . Gleisle . geb . 20 . Ii .
1874 in Gernsbach, hier . Marimiliauftratze 50 .

Löhne müssen stabil gehalten werden , und wie
zu Beginn des Krieges müssen auch heute noch
die Bestimmungen der PreiSstop - Verordnung
aufrecht erhalten bleiben . Der Redner wies
auf die Preisauszeichnungsverordnung Hin,-
mit der Nachprüfung der Preise must jederzeit
gerechnet werden . Im allgemeinen dürsten die
Händler und die Verbraucher mit der Durch -
führung der Preisregelung zufrieden sein ,
ebenso wie mit der Regelung der Bewirtschaf -
tung . In Vereinfachung des Transports ist
eine Bereinigung der Lieferbeziehungen zu er -
warten, ' eine Maßnahme , für die der Einzel -
Händler , volles Verständnis aufbringen wir ! .
Nach Erledigung verschiedener TageSfragen ,
wobei auch auf die Einheitlichkeit der Ver -
kaufszeiten den örtlichen Bedürfnissen entspre -
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiJiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiintiiuiiiiiiii

Zeichnung : fiamofr
. plterchen . was machen mit mit den alten win¬
deln von unfern ftindern ?"

. Gib '
sie zur Spinnstoffsammlung , ich glaube

nicht , taf >wir De noch einmal brauchen weiden f"
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chend hingewiesen wurde , schloß Pg . Klebe seine
Ausführungen in der Erwartung , daß in einer
Zeit , in der von jedem das Härteste verlangt
iverden kann , auch die Berufskollegen und
- kellegincn sich weiterhin bewähren . Orts -
stellenleiter Pg . Langenbach dankte dem Redner
und schloß die Tagung mit dem Gruß an die
Wehrmacht und den Führer .

(Heldentod .) In einem Lazarett in
Frankreich starb der Soldat Johann Dannecker
den Heldentod .

<S ta d t h a l l e - L i ch t sp i e l e .) Mit Rück -
ficht aus die Feierstunde zum Muttertag am
Freitagabend beginnt das Programm der
Lichtspiele erst am Samstag , 2V . Mai . In
dem Film „Vision am See " wird die span -
nungSvolle Geschichte eines Künstlers erzählt ,
der durch die Liebe eines starken Frauen -
Herzens zur wahren Größe künstlerischen Schaf¬
fens reift . Dieses Spitzenwerk ungarischcn
Filmschaffens weist außer herrlichen Land -
schastsbildern eine interessante Besetzung auf .
— Die Jugend sieht Sonntagnachmittag 2 Uhr
den Kultur - Großfilm der Ufa „Tiergarten
Südamerika " Und damit eine Auslese aus der

Mit Schriftsteller Ernst Grix nach Zapan
0 . Gaggcnau . In glänzend anregender leben -

diger Weise wußte Schriftsteller Ernst Grix von
Japan , dem Lande der tausend Wunder , seinen
Menschen und seinen eigenen Erlebnissen zu
plaudern , die er mit vielen aus seinem Schatz
von ->8(X1 eigenen Ausnahme » gut ausgewählter ,
zum Teil noch nicht veröffentlichter schöner

.Bilder begleitete . Mit unglaublichen Mühen ,
Strapazen und unvorhergesehenen Schwierig -
ketten , langen Wartezeiten , besonderen Ein ^
und Ausreisepüssen , mit Sondergenehmigungen
und Erlaubnissen war der lange Reiseweg über
Aegypten nach der Wunderinsel Ceylon , von
dort über Singapur nach Schanghai und dann
nach der Hauptstadt Japans : Tokio gepflastert .
Was wußten wir noch bis vor kurzem von Ja -
pan . Außer einigen Absonderlichkeiten nicht
viel . Was wußte man , um die Worte E . Grix
zu gebrauchen , von den japanischen Problhemen .
Sehr wenig . Die meisten unserer Volksgenossen
haben sich erst mit Japan beschäftigt , als es
gleich uns in feinem Kampfe um seinen Platz
an der Sonne im Kampfe um seine Existenz und
Zukunft als unser tapferer Achfeupartner in
aller Welt Blickfeld getreten ist . Sich selbst
gegen alles Artfremde streng abschließend , im
Innern zäh und intensiv aufbauend , ist Japan
in einer Zeit von 80 Jahren zu einer Welt -
macht aufgestiegen , die die Geschicke dieser Wr .' t
heute mitbestimmt . Heute führt Japan , von
einem unbeugsamen Lebenswillen beseelt , die
Millionenvölker Ostasiens , die an Bevölke -
rungszahl ein Drittel der Gesamtmenschheit
ausmachen . Heute kämpft Japan mit unerbitt -
licher Härte und Ausdauer seinen Lebenskamps
gegen seinen größten Feind Amerika und dessen
Söldner . Japan lvird Sieger bleiben und wenn
sein Kamps noch Jahre dauern wird , durch die
hohe ethische nationale Einstellung des Volkes
zu seinem Baterlande . In seiner langen Ge -
schichte ist Japan noch nie geschlagen worden .
Seit dem 13. Jahrhundert , als die Biongolen
Japan dem riesigen Mongolenreiche einver -
leiben wollten , die Mongolen aber habei ver -
nichtet wurden , hat keine fremde Macht mehr
japanischen Boden betreten . Für den Japaner
beginnt seine Geschichte schon vor 2000 Jahren .
Zu dieser Zeit war Jimmu Tenno der erste
Herrscher über Japan . Mit seiner Regierung
beginnt das japanische Staatsbewußtsein , das
heute ebenso lebendig und gestaltend noch vor -
banden ist wie vor 2600 Jahren . Interessant
waren seine Ausführungen über die Samurai ,
jenem edlen Kriegerstand , der schon um das
IS . Jahrhundert seine vollendetste ethische Form
erhielt und dessen Geist heute noch lebt . Hier
flocht der Redner Bilder ein von dem Samurai -
schwimmen mit einer großen aufrecht stehenden
8 Meter hohen Fahne , dem Bogenschießen usw .
Trotz der riesigen Industrialisierung Japans ,
der japanischen Großkonzerne , hat es sich sein ?
eigene Wesensart erhalten .

Unerhört hart ist has Leben des japanischen
Bauern , der für das Ino . Millionenvizlk die Er -
näbrung sicherstellt . Ein Fünftel des Landes
kann nur unter den Pflug genommen werden .
Noch über 40 Prozent gehören dem Bauern -
stand an . Bilder von Reisfeldern mit kunst -
vollen Terrassenanlagen , wo der Bauer in knie -

tiefem Wasser ein Reispslänzlein neben das
andere fetzt , geben Einblick in seine mühselige
Arbeit . Die Lebenshaltung des japanischen
Bauern ist trotz aller Not immer noch besser
wie die des chinesischen Bauern . Interessant
war zu erfahren , daß der Japaner der rein ,
lichste Mensch der Welt ist . Täglich nimmt er
sein heißes Bad , Wasserteuiperatur 40 Grad .
Auch hier zeigte Grix interessante Photos . . Per -
fönlich ist der Japaner von einer erstaunlichen
Anspruchslosigkeit . Bilder vou seinen Häusern
aus Bambusholz und Papier , der fast leeren
Zimmer und spartanischen Einfachheit doku -
mentierten die Ausführungen des Redners .
Schon vor 2000 Jahren wurde der Kimono ge -
tragen . Bilder von dem alten und neuen Tokio
zeigten anschaulich den ungeheuerlichen Auf -
schwung und die Industrialisierung . Bilder von
Burgbauten aus Holz in pyramidenförmig zu -
sammenlausenden Dächern , mächtigen Stein -
wällen und Wassergräben geben Ausdruck des
wehrhaften Geistes der Japaner im 16. Jahr «
hundert . ?Ute Bauwunder , Buddhisten - Tempel ,
uralte japanische Heiligtümer , erdbebensicher
aus Holz ohne Nägel gebaut , geben Zeugnis
von der hohen Kunst der Japaner . Grix sprach
noch über die Schinto - Priester , den Tenno -
Kult , über Ahnenglaube und die Stellung der
japanischen Frau zum Manne , von den auf -
merksamen , alles könnenden hübschen GeishaS ,
zeigte Bilder japanischer Dörfer , Bilder aus
dem sportlichen Leben , dem Knabensest mit
dem 14 Meter hohen , 1000 Pfund schweren Pa -
pierdrachen , der Kirschbaumblüte , Ring¬
kämpfer , Hunderingkämpfer , Fechten mit Bam -
busschwertern , Götter und Dämonen usw .

Mit größter Aufmerksamkeit war :n die
Hörer gefolgt und haben dank der Beredsam -
keit von Ernst Grix eine Reise und Japan er -
lebt , wie es nicht vortrefflicher sein konnte .
Reicher und freudig gespendeter Beifall war
der Dank der Zuhörer .

Muttertagfeier in Gaggenau
Gaggenau . Tie Feierstunde der NSDAP ,

der Ortsgruppen Gaggenau - Ost und - West zum
Ehrentag der Mutter sindet unter Mitwirkunz
einer Abteilung des Kurorchesters Baden -Ba -
den am Sonntag , den 21 . Mai . vormittags
10.30 Uht in der Jahnhalle stat .

Die Miitter - Ehrung bildet den Höhepunkt
der Veranstaltung , zu deren Besuch jede Mut -
ter und die gesamte Bevölkerung einschließlich
der Umquartierten herzlich eingeladen sind .

Für IM . und BDM . sowie IV . und HJ . ist
Teilnahme Pflicht .

(J . Gaggenau (Held entob .) Für Deutsch-
lands Größe und Zukunft fand Pg . Gefreiter
Heinrich Bracht , Sohn der Frau Jobanna
Bracht , Hermann - Göring - Straße 4 , im Osten
den Heldentod .

M . Gaggeuau - Ottcna « . lMuttertag .) Am
Sonntag , den 21 . Mai , um 15 Uhr , findet im
Gasthaus ,^ ur Linde " eine Feierstunde der
NSDAP . , Ortsgruppe Gaggenau -Ottenau un -
ter dem Motto „Mütter , ihr tragt das Bater .
land " statt . Dazu sind alle Diütter der Ott » -,
gruppe herzlich eingeladen .

Expedition , die unter Führung von Professor
Dr . H . Krieg die Wunder der südamerikanischen
Tierwelt erforschte .

St . Hilpcrtsan . <Oeffentliche Ver¬
sammlung . ) Am vergangenen Mittwoch -
abend berief Ortsgruppenleiter Pg . Jnnginger
die Dorfgemeinschast zu einer öffentlichen Ver -
fammlung und sprach über Luftschutz . Luft -
schutzmäßiges Verhalten , so betonte Pg . Jun -
giug « r eingangs , sei , angesichts der feindlichen
Krieegführung der letzten Zeit , dringendes
Gebot der Stunde . Es wurde ausführlich über
alle Luftschutzfragen gesprochen : Lustsch ttz -
mäßige Maßnahmen , die laufend zu verbessern
und zu erneuern sind , Selbstschutz bei einem
Angriff und zuletzt GemeinschaftShilse nach
einem Angriff . Abschließend zu diesen Ausfüh -
rungen umriß der Hoheitsträger die Verant -
wortnng und Aufgaben des BlockleiterS im
Luftschutzdienst . Ortsbauernführer Ernst Götz
sprach dann über die Rettung des Viehbestan -
des bei Fliegereinwirkung . Auch hier sind wich-
tige Maßnahme » am Platze , die keinesfalls
mißachtet werden dürfen und erlauben , das
Vieh schnellstens in Sicherheit zu bringen .

sS p i n n s t o s s s a m m l n n g 1 9 4 4 .) Zur
Spinnstoff - , Wüsche - und Kleidersammlnng sei
hiermit nochmals daran erinnert , baß Pimpfe
am heutigen Freitagabend die bereitzuhalten -
den Bündel abholen . Die Hausfrauen werden
gleichzeitig gebeten , das Abgegebene mit ihrer
Unterschrift zu versehen .

II . Hörden . ( B e e r d i g u n g .) Im Alter
von 56 Jahren verstarb nach schwerer Krank -
heit Frau Anna Roller , Ehefrau des Werk -
meifters und Gemeinderates Pg . Karl Roller .
Die zahlreiche Beteiligung an der Beerdigung
leste Zeugnis ab von der Wertschätzung der
Verstorbenen . Am offenen Grabe legte Frauen -
schastSleiterin Pgn . Frau Maria Seiberling
mit Dankesworten für die geleistete Arbeit
in der NS . - Frauenschaft einen Kranz nieder .

«Auszeichnung . ) Gesr . Franz Stößer ,
Sohn des Pg . Pius Stößer , wurde mit dem
Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet .

H . Au Murgtal <A u S z e i ch n u n g .) Mit
dem Kriegsverdienstkreuz Z. Klasse mit Schwer -
tern wurde der Soldat Nikolaus Krieg aus -
gezeichnet .

Rheinwafferstände vom 18 . Mai
Konstanz 371 ( + 1 ) , Rheinfelden 264 ( + 2 ) ,

Breisach 282 ( + 3 ) , Straßburg 280 ( + 8) , Karlt -
ruhe - Marau 432 ( + 6 ) , Mannheim 302 ( + 6 ) ,
Caub 187 (—1 ) .

Jim srtiwapzen Brett
DR » . Bereitschaft Gnaaenau im .» u . «w .» Heule ?>rei -

tag » Nif« im Evangelischen Geineindcbau» . Anfangszeit
20.39 Uhr.

« A . Siiirm 4,111 Gernsbach. Sonntag . 21 . Mai . von
8 vi » \ i Uhr Zturmdicult , und uvar von 8 bis 9 Uhr
Ordnungsdienst , anschlietzend Mäntel von Kammer
klopfen und reinigen .

() e <s cJLel enö

. Komin vtn Kim Ernmui Fllthii
Fortsetzung)

». Virginia Hall habe , so führte die Gazetta di
j/ ." izia aus , durch ihre Initiative verhindert ,
oi,kVerbrecher noch weitere Blutschuld" l sein Gewissen lud . Tank gebühre auch der
i^ kzianischen Polizei , die , mit dem Einsatz
sMlicher moderner Hilfsmittel arbeitend , in^vter Minute weiteres Unheil verhütet habe .
sj ®0r dem Hotel Danieli stauten sich die Men -
ai « i

n : Hunderte und aber Hunderte , um Vir »
Hall zu sehen . Mit naiver Neugier wa -"
e gekommen , Männer , Mädchen , Alte ,

^ ige , Kinder , die berühmte Frau zu sehen .
war Virginia Hall noch berühmt . Sie°nen nicht den Maßstab der Fachwelt ' — er

ihnen auch gleichgültig ,
j standen und stauten sich — eine nndurch -
^ '» gliche Mauer , die kaum die Gäste hinein
, r ° hinaus ließ , und wenn , dann nur durch

schmale Gasse ,
r « 18 Claudia ankam , begriff sie gar nicht . waS
J ,

1 sein könnte . Dann vernahm sie immer
< kder ben Namen ihrer Niutter , Virginias
. Men . Er wurde gerufen — von zwei , drei ,

Stimmen . Und die anderen klatschten da -
. Sie wußte nicht recht , ob sie entsetzt oder

sein sollte . Schließlich war ein Mord
ffr . verbunden . Und um ein Haar hätte es
fiL "®r eigenes Leben gekostet . Aber man
z . ^ Ute diesen Menschen nicht böse sein , daß sie

« « laß vergessen hatten und nur noch die
sahen .

w » Zudia drängte sich zwischen sie . Sie mußte"
K, Hotel .

^ ^
li

.vlich
schrie

eine Stimme ! „Da » ist sie !

^ ^ laudia gebrauchte ihre Ellenbogen — die
' wme schrie und erklärte , baß die , die dort

gehe , ja die Gerettete sei . sie habe selbst gesehen ,
wie man sie an Land trug . . . ins Hotel brachte
drüben am Lido . . . Gott sei Dank , sie kam
durch , die Menschen wichen zurück , ehrfürchtig
fast und scheu.

Sie stand in der Halle . Neben ihr an der
Theke des Portiers stand ein Mann . Sie be -
achtete ihn überhaupt nicht .

Er um so heftiger sie .
„Ich möchte Frau Virginia Hall sprechen /
Der Portier lächelte verbindlich , aber in eiser .

ner Ablehnung .
„Das ist absolut ausgeschlossen . Miß Hall ist

erschöpft und wünscht niemanden zu sehen ."

„Ich bin ihre Tochter .
"

Der Portier verwandelte sein Gesicht .
Der Mann neben ihr ließ fast seinen Kau -

gummi aus dem Nkunde fallen .
„Sic werden erwartet , gnädiges Fräulein .

"

Claudia wartete nicht auf den Lift . Sic
sprang , mehrere Stufen aus einmal nehmend ,
hinaus . Unablässig dachte sie : Onkel Peter muß
sofort kommen . Und dann wieder : Wie rede ich
sie an ? Was sage ich überhaupt ? Ihr ging alles
nicht schnell genug — sie wollte das Geschehnis
selbst , nicht die Erwartung .

Und dann sind alle Worte fort — wie die
Gedanken . . '

Sic standen sich gegenüber : Glück , Erregung ,
Angst . Freude , Friede . Sorge , Liebe — niemals
kann Wetter so wechselnd über eine Landschaft
ziehen wie all diese Empfindungen über die
Gesichter der beiden Frauen , der reifen und der
blutjungen . Ueber allem war aber die Gebor -
genheit ineinander .

Es geschah von selbst , daß Claudia „Mama "
sagte , so fremd ihr das Wort auch klang , so
zärtlich formte sie den Ton .

„Wir müssen ein Blitzgespräch mit Onkel
Peter , mit Prosessör Braun führen . Er muß
morgen im Flugzeug kommen . Wie er es schafft ,
ist gleich . Papa wird übermorgen operiert . ES
ist ein Wagnis , sagt der Arzt . Weißt du , ob

es mehr ist ? Onkel Peter nur kann es entschei -
den . Er hat Papa untersucht . Wir müssen ihn
erreichen . Wir müssen Papa Helsen . Jetzt , wo er
uns beide hat , dich und mich , jetzt , wo wir zu¬
sammen sind , jetzt darf keiner vom andern fort .
Du mußt mir helfen , Mama . Welch ein schönes ,
erträumtes Wort es doch ist : Mama . Und doch
fällt es mir so schwer . Ich möchte mehr deine
Freundin , deine Gesährtin sein als dein Kind .
Ich denke mir immer , ich bin Papas Kind , weil
ich es allein doch immer war . Nun bin ich auch
deines . Ich habe zwei , die mich lieben , die ich
liebe . ES ist ein Wunder ."

Sie sprach wie immer sprunghaft schnell . be ->
sonders dann , wenn sie ihre Gefühle mit Wor »
ten zu betäuben suchte .

„Hast du die Nummer von Professor . . . von
Onkel Peter ? "

„Ja , natürlich , ich weiß sie auswendig .
"

Virginia meldete ein Blitzgespräch nach
Berlin an .

„Weißt du , daß unten die Menschen stehen
und auf dich warten ? Sie wollen dich sehen ,
sie wollen dich feiern , sie lieben dich alle ."

„Ach Claudia , es ist so unwichtig , daß einen
alle lieben , und so wichtig , daß eS wenige
tun . . ."

„Ich habe solche Äugst um Papa . Ich denke
nur , wir müßten etwas tun , ihm helfen , ihm
raten , ach , ich weiß nicht , was . . ."

Birginia wußte , daß sie viel Kraft brauchen
würde in den nächsten Tagen . Gut nur , daß
Frank nicht gesagt , wie es um ihn stand . Braun
würde es auch nicht tnn — es mochte richtig
sein , ihn zu rufen . Ob es ihm möglich war , zu
kommen . . . ?

In bangem Warten verstrich die Zeit .
Sie hatten Glück — Braun war selbst am

Telefon .
Claudia berichtete ihm , hastig , schnell und ab -

gerissen , daß ihr Bater operiert würde . Morgen
abend schon gehe er in die Klinik . Professor

Marinetti nehme die Operation vor . Ja , den
kenne er , erwiderte Braun . Ein großartiger
und gewissenhafter Arzt / Wie cr sich denn so
schucll ein Visum beschaffen solle ? ES gebe doch
auch Sonderflugzeuge zu mieten . Ob es lebenS -
gefährlich fei ? Mama habe auch eine solche
Angst . Ja , sie sei heimgekehrt , zurück zu ihnen .
Sie seien so glücklich alle drei .

Endlich , auf nichts eingehend , nur die knappe
Antwort , wie es seine Art war : „Ich werde
alles versuchen , noch morgen in Venedig zu sein ,
lim die Operation gemeinsam mit Marinetti
durchzuführen ."

„ Er kommt , cr kommt , nun kann noch allcS
gut wcrden !" Wie einen zaghaft ? » Jubelcuf
stieß Claudia es aus .

Virginia dämpfte ihren Optimismus nicht ,
obgleich sie ihn nicht teilte .

„ Wir wollen ihm nicht sagen , daß Braun
kommt . Es ist nicht sicher und unterwirft ihn
Schwankungen , die schwer zu tragen sind . Wir
dürfen nicht vergessen , was alleS auf ihn ein -
stürmt , Claudia ."

„Nein , wir sagen nichts "
, entgegnete Claudia .

,,?lber Onkel Peter kommt . DaS ist ein
Dickkopf . Wenn der was will , erreicht er ' s . Ist
es nicht merkwürdig — gleich , als ich dich sah ,
mochte ich dich so gern . AlS du mich heute mor -
gen ansahst und meinen Namen riefest , war
mir , als klänge es aus der tiefen Ferne meiner
ersten Kindheit zu mir herüber . Du , nun laß
uns zu Papa fahren . Er wird auf uns warten ."

„Ich denke , Herr Witt ist bei - ihm ?"

„DaS ist also sein Besuch ! Was haben die
zwei Weisen aus dem Morgenland ? denn so
Heimliches zu besprechen ? Komm , Mama , die
können wir nicht allein lassen ."

„Aber wir müssen seitwärts deS Hotels gleich
am Konal in das Motorboot steigen . Claudia
. . . sieh mal , die Menschen stehen tatsächlich
unentwegt . .

Aber die Menschen blickten von der kleinen
Brücke der Riva degli Schiavoni herab und
sahen Birginia und Claudia .

Sie riefen , lachten , klatschten , warfen Gar -
denien herunter und gebürdeten sich wie Kinder .

Unter der Brücke hindurch fuhr das Motor¬
boot zum Lido .

Virginia hatte ihren Arm um .Claudia gelegt .
In ihnen brannte die Erregung . Schönheit

und Frieden dieses Abends zwangen sie ein
wenig zur Ruhe . Es ist der glücklichste Tag
meines Lebens , dachte Virginia trotz allem .

XXXI .
Der Abendwind , sehr zart , ein Hauch mehr

als ein Atemstoß , ließ kaum die müden Blüten
der Gladiolen zittern , die wie flammende
Schildwachen zu beiden Seite » der weitgeöff -
neten Balkontür im Salon Frank HeinekenS
standen .

Die Hitze lastete noch über der Landzunge des
Lido , die Lust war schwer und dick wie alter
Wein .

Frauk HeinekenS Stimme klang bei zller
spürbaren Erschöpfung doch eindringlich — in
ihr schwang daS Erlebnis all dessen , was er
Michael Witt erzählt hatte . Er hatte mit diesem
jungen und tüchtigen , tapferen und anständigen
Menschen gesprochen wie mit einem alten
Freund . Er hatte es einfach tun müssen .

Ihm war in diesen Stunden , in diesen "Ta¬
ge » , dic ihn von der Schwere alles Irdischen
abzulösen schienen , als überkäme ihn eine Hell -
ficht, die wie ein Blick in ferne Jahre war . Ihm
war , als risse der Himmel auf , hinter dessen
tanzenden , jagenden , dunklen und hellen Wol -
ke » dic Zukunst lag . Es konnte sein , daß es nur
eine natürliche Folge des alle ? verschleiernden
und alles entschleiernden Giftes war , eine
Enphorie . Heineken jedoch vermeinte zu wissen ,
daß dieser Michel Witt seine Claudia nicht
allein liebte , sondern sie auch heiraten würde .
Wenn man so weit gekommen ist , sich selbst
überwunden zu haben , und die Welt mit der
Milde des Weisen betrachtet , dann erkennt man .
wie töricht es ist . sich gegen die Bestimmung , die
einem , in Fluch oder Gnade , wird , aufzulehnen .

l ^ orilevung toig,
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Ein Mädchen verwandelt sich in einen Baum . .
Sensationelle Bühneneffekte — Gespräch mit dem Erfinder

Von Karl von Reinöhl

Auf der halbdunklen Bühne steht ein junges
Mädchen , hinter ihr steigen die Säulen eines
griechischen Tempels auf und mit tragischer
Gebärde spricht es : „So nehmt mich denn zu
Euch , Ihr ew 'gen Götter , erlöset mich von die -
ser Erde Qual !" In tiefer Demut und Er -
gebenheit schlägt sie die Falten ihres Gewan -
des um sich , verhüllt das Haupt und während
leise , gedämpfte Musik durch den Raum hallt ,
ist das Mädchen , ohne daß es auch nur die
leiseste Bewegung gemacht hätte , plötzlich ver -
fchwunden . Wohin ist es aber gekommen ? Wie
ist es unsichtbar geworden ?

„Das geht nicht mit rechten Dingen zu , Herr
Oberbaurat !" — „O ja !" Oberbaurat Alexan -
öer Schuster aus Wien , der die Verwendung
der Lumogensarben in die Theatertechnik ein -
geführt hat , lacht hell auf . „O ja ! Geben Sie
nur weiter gut acht , dann werden Sie gleich
alles verstehen . Fräulein , bitte rufen Sie ein -
mal !" Tatsächlich ! Von dort her . wo das Mäd -
chen eben noch gestanden ist , hören wir ihre
Stimme , aber zu sehen ist nach wie vor nichts .
„ So , gut ! Und jetzt öffnen Sie den Mantel ,
bah Sie mit dem Gesicht herausschauen kön -
nen !" Das ist nun aber wirklich unheimlich ,
denn in diesem Augenblick ist bereits das
lachende Gesicht der Schauspielerin deutlich zu
sehen . Sonst nichts . ,L ?etzt machen Sie den
Mantel weiter auf . . . weiter . . . ganz . . . !"
Und da steht die Gestalt in voller Lebensgröße
wieder vor uns . „Mantel schließen !" komman -
iiert in diesem Augenblick der Oberbaurat und
schon ist der Spuk wieder fort .

,Lerr Oberbaurat !" Ich kratze mir verlegen
öen Kops . „Ich habe schon viel erlebt und ge-
sehen , aber so etwas noch nicht ! Da weiß man
wahrhaftig nicht , was man dazu sagen soll .
Wie machen Sie denn das nun ? Gesehen habe
ichs ja , aber wie das zugeht , ist ' mir vollkom -
men dunkel ." — „Nun das ist nicht gar so
schrecklich, es steht nur so geheimnisvoll aus .
Der ganze Zauber beruht darauf , daß die so -
genannten Lumogensarben , wenn man ste mit
Siefen Spezial -Lampen bestrahlt , zu leuchten
beginnen . Als alter Theaterfachmann habe ich
mich am ersten Tage , an dem ich etwas von
öiesen Farben gehört habe , sofort gefragt , wie
ich ste auf der Bühne verwenden könnte . Da -
mit bin ich vorerst zu meinem Theaterhimmel
gekommen , wenn Sie von dem schon etwas
wissen . Nein ? Dann werde ich Ihnen den ein -
mal zeigen . Da hinten sehen Sie als Abschluß
öer Bühne eine weiße Wand , öas ist ein Teil
eines solchen Himmels . Den strahle ich jetzt
mit diesen Lampen an . Na ? " — „Tatsächlich ,
bie weiße Wand wird blau ! Und schön tiefblau
auch noch dazu .

" — „Also ich kann Farben
aufleuchten lassen und die weiße Wand wirb
zum blauen Himmel mit einer so unerhörten
Tiefenwirkung , daß die Zuschauer schon wie -
derholt geglaubt haben , wir hätten die Bühne
nach hinten zu geöffnet und sie also den wirk -
lichen Nachthimmel vor sich ! Dann bin ich wei¬

ter gegangen . In dem Ballet Daphne soll diese
vor Apollo , der sie bedrängt , fliehen und sich
auf offener Bühne in einen Baum verwandeln .
Das geschieht so , daß auf eine Kulisse die Aeste
eines Baumes mit Lumogensarben gemalt
werden , mit solchen jedoch , die nicht blau auf -
leuchten , sondern braun und grün , und nun
kommt die Hauptsache : Die fliehende Daphne
trägt einen Mantel , der ebenfalls mit Lumo -
genfarben bemalt ist, die in der gleichen Schat -
tieruug zu strahlen beginnen wie die Aeste des
Baumes auf dem Hintergrund : in dem Augen -
blick also , in dem sie vor die bemalte Kulisse
tritt und ich sie langsam stärker werdend , be -
strahle , verschwindet sie als Mensch und er -
scheint als Baum . Und das ist jetzt bei diesem
Mädchen ganz genau so .

" — es ist nur

eine noch verblüffende Abwandlung dieses
Vorganges ." „Sehr richtig ! Und jetzt passen
Sie noch einmal gut auf ! Wir wiederholen es ."
Die Lampen waren mittlerweile ausgefchal -
tet gewesen , nun schlägt das Mädchen den
Mantel wieder um sich und tritt vor den Tem -
pel , ganz nahe an dessen Säulen heran . ,^ >ier
sind der Mantel und die Säulen mit derselben
Farbe bemalt , nicht wahr , und daher das Ver -
fließen . Ein einfache Sache , aber sie hat doch
Kopfzerbrechen genug gekostet und ist erst im
Anfangsstadium . Denn bei aller Verblüffung ,
die ich bisher noch immer erzielt habe , bin ich
mit der technischen Ausführung durchaus nicht
einverstanden .

" — „Das kann aber doch nicht
allzu lange mehr dauern und wird bald er -
reicht sein . Wenn Sie , Herr Oberbaurat , wirk -
lich so eine moderne Tarnkappe erfinden wol -
len — die Menschheit hat einige Jahrtausende
hindurch davon geträumt , Romane sind dar -
über geschrieben worden und Sie wollen das
Problem schon auf den ersten Anhieb völlig
lösen ? "

Verklärter Morgen
Von Theod. von Hanffstengel

Seit acht Tagen hat keiner die Sonne ge-
sehen . Grau ist der Morgen , lichtlos der Mit -
tag , grämlich der frühe Abend . Unablässig rie -
selt der Regen , jener feine Sprühregen , der
mehr Nebel ist, hoffnungsloser Nebel , in den
kein erfrischender Windstoß fährt .

Ich gehe durch die leeren Straßen . Keine
Seele — doch, eine Hundeseele , eines jener Ge -
schöpfe unbestimmbarer Färbung , nicht weiß ,
nicht schwarz , grau wie das Wetter . In einem
Hausgang hat es , naß und frierend , Unter -
schlupf gefunden und stimmt ein heiseres , un -
frohes Gewohnheitsgebell an gegen den Toren ,
der sich dem trostlosen Nebelgeriesel preisgibt .

Kläff doch herzhafter , dn trüber Geselle ,
praßle doch, Regen , blase doch, Wind !

Da endlich Leben ! Ein Soldat kommt auf der
andern Seite die Straße hinab . Der Fuß steckt
in einem unförmigen , weißen Verbände , vor -
sichtig , zaghaft tastet er sich an zwei Stöcken
dahin . Es mag sein erster Ausgang nach langem
Schmerzenslager sein .

Jetzt hält er inne , er scheint etwas zu ver -
missen . Er hängt die Stöcke ein , klopft sich an
die Taschen , greift hier hinein und dort .

Ich auf der andern Seite bleibe stehen . Be -
darf er vielleicht einer Hilfe ? Aber es geht
mir wie vielen : Man zögert , man weiß nicht ,
ob es ihm recht ist , wenn man von seiner Hilf -
losigkeit Aufsehen macht .

Hinter mir ist munteren Schrittes eine Frau
gekommen , eine junge Mutter mit einem fröh -
lich plaudernden Kindchen . Auch sie stutzt , ver -
hält den Schritt — und bann ist sie mit wenigen
schnellen Sprüngen über die Pfützen der
Straße .

Jetzt sehe auch ich , was ihre helljungen Augen
sofort bemerkten ' Der Soldat hat nach seinem
Taschentuch gesucht , es ist ihm zu Boden ge -
fallen , er getraut sich nicht , sich zu bücken . Da
hat es die junge Frau schon in der Hand , mit
lächelnder Anmut übergibt sie es dem Ver «
mundeten .

Inzwischen ist auch die Kleine herübergekom -
men . sie schmiegt sich an die Mutter , mit üach -
denklichem Ernst wandern ihre Augen von der
Soldatenmütze nach unten und haften endlich
an dem weiß umwickelten Fuß .

Es ist schön, das Bild der drei zu sehen , den
besorgten , mütterlichen Blick der jungen Frau ,
die großen , ernsten , nur halb verstehende »
Augen des Kindes ; schöner aber ist der Strahl ,
der aus den Augen des Mannes bricht , des
Mannes , dem bei seinem ersten Schritt in die
ihm fremd gewordene Heimatwelt das ent -
gegenquillt , wohin in der Ferne sein Sehnen
ging : die Teilnahme , die fürsorgliche Liebe , die
holde Anmut der Frau .

Er sucht nach Worten , aber dann weiß er
nichts , als die blaue Kapuze über den Locken
des Kindes ein wenig zurückzuschieben und die
Soldatenhand auf das unschuldige Blondhaupt
zu legen .

Das Gesicht des Nachtjägers
PK .5Kriegsberichter Grosse (Sch )

Nun gehen sie auseinander , auch ich setze
meine Wanderung durch den grauen Morgen
fort . Was mir da begegnet ist , öas war nicht
viel , kaum ein Erlebnis zu nennen . Und doch
reicht es aus , daß mir der trübe Tag nichts
mehr anzuhaben vermag . Und wie ich den
Blick hebe , sehe ich , was seit Tagen keiner sah :
Im Südosten , mitten im Grau des Himmels ,
eine helle Scheibe , die sich durch das Nebel -
gewölk hindurchkämpft :

Die Sonne ist es , die Sonne !

Irische Hühner
Von allen Aufschneidern sind die Amerika -

ner die größten , sagt man . Und unter ihnen
wiederum sind es die Kalifornier , die die meiste
Phantasie entwickeln , so wird behauptet .

Ein solchermaßen begabter Kalifornier nun
besuchte England und kam auch nach der grü -
nen Insel Irland . Nach einer langen Tour auf
der Landstraße kam er an einen Bauernhof .
Da saß Patrick Orourke auf dem Zaun und
betrachtete stumm den Kalifornier mit seinem
mächtigen Wagen . Der Kalifornier hielt an ,
stieg aus unb begann Lebensmittel bei Patrick
einzuhandeln . Dabei bemängelte er alles und
schloß endlich :

„Das sollen Hühnereier sein ? So große
Eier legen bei uns in Kalifornien die Tauben .
Wie oft legen die Hühner denn überhaupt hier
bei euch ? "

„Fast alle Tage ein Ei " , erwiderte Patrick
mürrisch .

„Lächerlich wenig ! Kalifornische Hühner
legen täglich , manchmal sogar zweimal am

Tag . Und aus den meisten Eiern kommen zwek
Küken !"

Pat hörte offenen Mundes zu . Dann sprach
er langsam :

„Es gibt auch bei uns außerordentliche HiW
ner . Dort mein Nachbar sägte neulich , und ein
Huhn pickte das Sägemehl auf . Dann legte es
überhaupt keine Eier mehr , es legte Holzbretter .
Und als es die ausbrütete , kamen lauter fer -
tige , kleine Möbel , Tische , Stühle und Schränke
heraus . Die wuchsen und wuchsen . Und nun
hat mein Nachbar eine gutgehende Tischlerei .
Da drüben — Sie können öas Schild deutlich
lesen . .

Wortlos legte der Kalifornier seine Schillinge
aus den Tisch , nahm die Eier an sich , bestieg
seinen Wagen und fuhr davon .

Die Diva
Eine amerikanische Filmschauspielerin

wünschte einen neuen Patz . „Sind Sie unver -
heiratet ?" fragte der Beamte .

„Zuweilen "
, antwortete sie.

Familien - Anzeigen
(jeburten
Y Willy , Wollgang . Unser Stammhal¬

ter ist glück !, angekommen . In dankb .
Freude : Frau Trudel Ochs , z . Z . Priv .-
Abt . Prof . Linzenmeier , Karl Ochs .
Häusserstr . 5. — 15. Mai 1944.

Y Elke Ingrid . Die Geburt eines Sams -

V er m äh \ un <] e n
Wir geben unsere Vermählung bekannt :

Alfred Koniarski , Oberfeldwebel , Frau
Ruth Koniarski , geb . Dracker , Rastatt ,
RappenstraSe 12. Kirchliche Trauung :
20. Mai , evangelische Kirche .

Ihre Vermählung geben bekannt : Emil
Lemcke , Ettlingen/Bad ., Rastatterstr . 13,
Charlotte Lemcke , geb . Grieb , Stutt -
gart -N , Im Kaisemer 6. 20 . Mai 1944,

tagmädel zeigen in dankb . Freude an : ,vr. . , . . . „
Hede Hillenbrand , geb . Kohler , Ober -
zahlm . Helmut Hilfenbrand , Übstadt ,
Hauptbahnhof .

Y Die Geburt eines gesunden Töchter -
chens , Maria , zeigen an : Maria Jayme ,
geb . Kästel , z .Z . Frauenklinik Dr . Wag¬
ner , Baden -Baden , Daniel Jayme , zur
Zeit Wehrmacht .

Ihre Vermählung beehren ©ich bek . zu
geben : Karl Ludwig , Uffz . i . e. Gren .-
Er «.-Batl . , Altschweier b . Bühl , Hanne
Ludwig , geb . Heid , Otigheim bei Ra -
statt . — 20. Mai _ 1944. _

Danksadungen

Y Die Geburt eines gesund . Töchter -
chens , Sieglinde , zeigen hocherfreut an :
Uffz . Artur Goos , z . Z . im Osten , und
Frau Anna Goos , geb . Lerch , Karlsr .-
Aue , Bergstraße 8.

Verlob ungen
Als Verlobte grüßen : Erika Ball , Karls¬

ruhe , Otto Wehlend , Linz , Unteroff ^
zier einer Med .-Kp .

Wir grüßen als Verlobte : Ida HugeT | beth , geb . Fahlbusch
mann , Heiligenzell bei Lahr , Hans marckstraße 10.

^ eder . z . Z . Wehrmacht , Offenburg . Für die vielen Glüdcw . u . erwies . Auf -
14. Mai 1944. j merksamkeiten anläßl . uns . Vermählung

Als Verlobte grüßen : Friedel Kiß , Karls - 1 danken wir herzl . Karl Pelz u . Frau
ruhe , Albert Wirth , Uffz . i. e . Jäger - i Irma , geb . Kasper , Kreisjugendgrup -
Regiment , Mühlacker . | penführerin . Wien / Grafenhausen .

stel , Khe .-Knielingen , Liesel Winstel ,
geb . Giessle r , Rammersweier . 16. 5. 44 ,

Ihre Vermählung geben bekannt : Ober¬
feldwebel Otto Schmidt , Oberachern ,
Wirtschaft zur Linde . Adele Schmidt ,
geb . Siebenborn , Nickenich b . Ander -
nach . Trauung : 20. 5. 1944, 10 Uhr .

Für die uns anläßl . uns . Vermählung
erwies . Aufmerksamk . danken wir recht
herzl , Peter Rheinboldt u. Frau Elisa -

Rastatt , Bis -

I
Nach 60 glücklich verbrach¬
ten Urlaubstagen erh . wir die
schmerzl . , kaum faßb . Nachr . ,

daß mein innigstgel ., herzensguter
Mann , der glückl . Vater seiner ge¬
liebten Buben , uns . Ib . Sohn , Bru¬
der , Neffe , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel

Pg . Ernst Mündel
Zugwachtmeister der Schutzpolizei ,
Inh . versch . Ausz ., kufz nach sein .
33 . Geburtstag in treuer Pflichterf .
am 8. April 1944 im Osten den Hel¬
dentod für Großdeutschl . erlitt , hat .
Ottenheim , Kehl , Sundheim , 17.5.44 .

In tiefem Herzeleid : Lena Mündel ,
geb . Walter , mit Kindern Manfred
und Gerd .

Trauergottesdienst : 21. Mai , 3 Uhr ,
in der Christuskirche in Kehl .

«
Hart u . unerw . traf uns die
schmerzl . Kunde , daß durch
ein trag . Geschick uns . lieb .,

guter u . lebensfroher Sohn , Bruder ,
ScLwager und Neffe

Kurt Schmidt
Obergefr . u . Geschützt . , Inh . de ,
EK . 2, am 22 . 4. im blüh . 24 . Le¬
bens ] . , nach manch , im Osten und
Süden gut durchstand . Kampf einst
nicht mehr zurückkehren wird . Un¬
vergessen ruht er auf einem Helden -'
friedhof im Süden .
Ettlingen , den 17. Mai 1944.

In tiefem Leid : Theresia Schmidt ,
Witwe ; Robert Schmidt u . Frau ;
Albert u . Werner ; Gertrud , Rosa ,
Erika , Anneliese , Rita , Helga ,
Irma u. Jlse , sowie alle Anverw .

Seelenamt : Samst . , 20 . 5. , 6 .15 Uhr ,
St . Martinskirche .

«

J

.
Mein lieber , sonniger , einzig .
Sohn , mein herzensguter Bru¬
der , Enkel und Neffe

Fritz Brunner
Wm . - ROB . i. e . Art .-Regt . , Inh . d .
E'K . 2 u . Verw .-Abz . in Silber , starb
in treuer Pflichterfüll , an sein . schw .
Verwand . , am 25 . 3. den Heldentod .
B- Baden , Langeatr . 3, 17. 5. 1944.

In mwagb . Leid : Therese Brunner .
• Schwester Therese , nebst allen

Angehörigen .
Seelenamt : Samstag , 20 . Mai , V«9
Uhr , in der Stiftskirche .
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Nach Gottes hl . Willen traf
uns die überaus schmerzliche
Nachricht , daß auch unser

zweiter , lieber , herzensguter Sohn
und Bruder

Hugo Kopf
Gefr . !. e . Aufkl .-Schwadr ., am 10.
März int 22 . Lebensj . bei den schw .
Kämpfen im Osten in soldat . Pflicht¬
erfüllung für seine so sehr geliebte
Heimat den Heldentod fand .
Ottersweier -Walzfeld , 17. Mai 1944

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Joh . Kopf u . Frau Ida , geb . Kopf ,
nebst Geschwist . u . alle Anverw .

Seelenämter am 22. , 23 . , 24. Mai ,
in der Pfarrkirche .

In der Hoffnung auf ein bald .
Wieders . traf uns hart und
schwer die überaus schmerzl .

Nachr ., daß uns . lieb . , herzensgut .
Sohn , unser treues Bruderherz ,
Schwager und Onkel , Obergefreiter

Franz Hauser
Inh . d . J5K. 1 u. 2. Inf .-Sturmabz . ,
Verw .-Abz . u . der Ostmed ., nie mehr
zu uns zurückk . wird . Er starb am
26 . 4. nach seiner am 7. 4. zuge¬
zogenen Verwundung im Osten , im
Alter von 22V« J . Unvergessen von
s . Lieben ruht er in fremd . Erde .
Bohlsbach , den 18. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Ober stell wer km .
Josef Hauser und Frau Theresia ,
geb . Heisch ; Uffz . losef Hauser
u . Familie ; Hanui Hauser ; Uffz .
Michael Hauser ; Resi Hauser ; Ma
ria Häuser ; Alfons Häuser ; Paul
Häuser ; Ottilie Hauser u. alle Anv .

Betstunde : Sonntag , 19.30 Uhr . —
Seelenopfer : Montag , 8 Uhr .

«
Nach Gottes unerforschl . Rat¬
schluß erhielt , wir die Nach¬
richt , daß unser lieber Enkel ,

Bruder und Neffe , Soldat
Wilhelm Schlecht

sein Leben gegeben hat für Führer
u . Vaterland . Er ist am 20 . 4. sein ,
vor 2 J . gef . Bruder Fritz nachgef .
Ottenheim , Mühlacker , 17. 5. 1944.

Die trauernden Hinterbl . : Groß¬
eltern : Karl Schwenk n . Frau ; die
Geschwister : Otto und Marie .

Trauergottesdienst : Ottenheim , den
21. Mai , 10 Uhr .

Schmerzerfüllt geben wir die
traurige Mitteilung , daß uns .
Ib ., guter , hoffnungsv . Sohn ,

Bruder , Enkel u . Neffe , Obergefr .

Georg Walter
Inh . versch . Ausz ., im Alter v. 24 J .
am 14. 4. 44 in treuester Pflichterf .
für seine geliebte Heimat sein Le¬
ben gab . Er ruht auf einem Hel¬
denfriedhof im Osten .
Sundheim/Kehl , den 17. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Georg Walter ,
Rangieraufseher , u . Frau Magda¬
lena , geb . Geiler ; Liesel Walter ;
Mathias Walter VIII u . alle Anv .

Trauerfeier : Sonntag , 21. 5. , 3 Uhr ,
in der Christuskirche in Kehl .

Mein geliebter Mann , unser
guter Vater , lb . Sohn , Brü¬
der , Schwiegersohn , Neffe

und Enkel

Ludwig Boreil
Uffz. u . Zugführer in ein . Panzer -
Gr en .-Regt ., Inh . des EK . 2, Verw .-
Abz . u . gold . HJ .-Abz ., gab für
Führer u . Vaterland als höchsten
Einsatz sein Leben . Er fand am
7.4. im Osten den Heldentod .
Nürnberg , Khe .-Rintheim , 15. 5. 44.

In stolzer Trauer : Gunda Borell
geb . Stiegler mit Kindern Rolf -
Dieter u. Hans -Jürgen ; Sofie Bo¬
rell Wwe . u . alle Angehörigen .

Trauerfeier : Freitag , 19. 5., 15 Uhr ,
in Rintheim .

Allzu früh ist heute abend mein in-
nigstgeliebter Gatte , unser guter
Vater , Schneidermeister

Pg . Albert Wurster
im Alter von nahezu 46 Jahren für
immer von uns gegangen .
Gernsbach , den 17. Mai 1944.

In tiefem Leid : Berta Wurster ,

f
<;eb . Weiler ; Manfred und Liae -
otte Wurster .

Beerdigung : Freitag , 19. Mai 1944,
18 Uhr , von der kath . Kirche aus .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine liebe Mutter u . Schwie¬
germutter , unsere liebe gute Groß¬
mutter , Schwester , Schwäg . u . Tante

Luise Grimm
geb . Kretzler , am 17. Mai in Fuss -
bach zu sich zu nehmen .
Karlsruhe , Nelkens -traße 27.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Oskar Grimm .

Feuerbestattung : Samstag , den 20.
Mai 1944, V. ll Uhr .

Statt Karten . Nach Gottes hl . Wil¬
len ist heute meine treue , herzens¬
gute Gattin

Kfithe Blechschmidt
geb . Klimm , nach längerem Leiden
im 82 . Lebensjahr sanft entschlafen .
Karlsruhe , Karlstr . 100, 18. 5. 1944.

In stillem Leid : Jul . Blechschmidt .
Einäscherung : Samst . , 20 . 5., 9 .30 .U.
Von Beileidsbesuch , bitte ich abzus .

Gott der Allmächtige hat heute früh
m. lb . Mann , m . gut . Vater , Schwie¬
gervater , Großv ., Bruder u . Onkel

iosef Hechinger
im Alter von 62V» J . von seinem
schweren Leiden erlöst .
Karlsruhe , den 18. Mai 1944.
Gottesauer Straße 33 .

In tiefer Trauer : Frau Anna
Hech ' nger , geb . Herdrich ; Lisbeth
Heitz , geb . Hechinger ; Robert
Heitz , z. Z . im Osten ; Familie
Aug . Hechinger , Friesenheim .

Beerdig . : Samst . . 20 . 5. 44 , 11.30 U .

NaCh kurzer , schwerer Krankheit
verschied heute nachmittag meine
liebe Frau , unsere gute Mutter und
Großmutter

Karollna Arheldt
geb . Gräber , im Alter v. 71 Jahren .
Grötzingen , den 18. Mai 1944.
Trauerhaus : Bismarckstr . 12.

Im Namen der trauernden Hinter¬
blieb . : Wilhelm Arheldt , Maurer ,
Kinder und Anverwandte .

Beerdigung : Samstag , den 20 . Mai ,
18 Uhr , von der Friedhofkap . aus .

Am 13. 5. starb plötzl . m. lb . Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater ,
Großv . , Bruder , Schwager u . Onkel

August Melcher
im Alter v . 73 j ., nach e. arbeits¬
reichen Leben , in Gottes Frieden .
Jöhlingen , Chicago , 17. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Frau Berta Mel¬
cher , geb . Hasenfuß ; Obergefr .
Otto Melcher , im Westen , Lina ,
geb . Spitz ; Joh . Edelmaier , Frida ,
geb . Melcher ; Emil Kuld , Emma ,
geb . Melcher ; Emil Roth , Hilda ,
geb . Melcher ; Fam . Adolf u . Franz
Melcher , Chicago ; 10 Enkelkinder
und Verwandte .

Beisetzg . erfolgte am 15. 5., 19 Uhr .
Allen herzl . Dank für erw . Teiln .

Nach Gottes heil . Willen ist nach
kurzer Krankheit unsere liebe Toch¬
ter , herzensg . Schwester u. Enkelin

Maria Krell
im Alter von nahezu 20 Jahren von
uns gegangen .
Haueneberstein , den 18. Mai 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Wendelin Krell u . Frau ; Brüder :
Adolf u . Hermann , sowie Groß¬
mutter und Anverwandte .

Beerdigung : Samstag , 10 Uhr , vom
Trauerhaus aus . Von Beileidsbesu¬
chen bitte ich abzusehen .

Nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertrag . Leiden , wurde m. Ib . ,
herzensg . Frau , uns . Nichte , Schwie¬
gertochter , Schwägerin und Tante

Auguste Spe del
geb . Feltz , im Alter von 35 Jahren
durch einen sanften Tod erlöst .
Achern , Kappelrodeck , Bruchsal , den
17. Mai 1944.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Obergefr . Fritz Spei -
del , z . Z . im Osten ; Familie Ru¬
dolf Berger , Kappelrodeck ; Fa¬
milie Karl Hildebrand , Bruchsal ,
und alle Anverwandten .

Beerdigung : 20 . Mai , 9V« Uhr , in
Kappelrodeck , von Hauptstr . 90 aus .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , daß m . lb . Manu , unser gut .
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Schwager und Onkel

Christian Kammerer
Landwirt , RechenmaCher u . langjähr
Genossenschaftsrechner , nach lang . ,
;chwer . Leiden im Alter von 65 J .
heute nachm . sanit entschlafen ist .
Altenheim , den 14. Mai 1944.
Kleine Riedgasse 7.

In tiefer Trauer : Frau Katharina
Kammerer , geb . Reuter , u . Toch¬
ter Marie ; Fam . Jakob Wilhelm
Fischer II ; Fam . Wilhelm Kamme¬
rer ; Fam . Joh . Georg Pauli II

Beerdig . : Samstag , 20 . Mai , 3 Uhr .

Statt Karten . Für alle d. zahlr . Bew .
herzl . Teiln . beim Verlust m. lieb .
Mannes , uns . gut . Vaters , des Post -
betriebswarts Karl Walz , sage ich
herzl . Dank . Im Nam . all . Trauernd . :

Frieda Walz , Witwe .
Grö tzingen , den 11. Mai 1944.

Mein lieber Mann , unser gut . Vater ,
Schwiegervater , Bruder und Onkel

Karl Ernst
Dek .-Malermeister , wurde im Alter
von 68 Jahren , nach einem arbeitsr .
Leben am 15. Mai von einem kurzen
aber schweren Leiden durch einen
sanften Tod erlöst .
Baden -Oos , den 18. Mai 1944.
Hubertusstraße 34 .

Im Namen aller trauernd Hinter¬
blieb . : Berta Ernst , geb . Kuhn .

Die Feuerbestattung hat auf Wunsch
des Entschlafenen in aller Stille
stattgefunden .

Kurz naCh seinem 84 . Geburtstag ist
heute unser lieb . , gut . Vater , Groß¬
vater u. Urgroßvater , Metzgermstr .

Johann Anselm
sanft entschlafen .
Neuyork , Rotenfels . Karlsruhe , Ba¬
den -Oos , den 18. Mai 1944.

In tiefem Leid : Johanna Anselm .
August Anselm , Josefine Benz
geb .Anselm , Josef Brölz u . Angeh .

Beerdig . : Samst . , 20 . 5., 16.30 Uhr .

Amiliehe
Bekanntmachungen

Rastatt . Ausgabe der neuen Lebens
mittel - u . der Raucherkarten an die
Haushaltungen am Samstag . 20. Mai .
Ich ersuche dafür zu sorgen , daß
in dies . Zeit eine empfangsberecht ,
Person zu Hause Ist . Selbstversorg ,
u . Militärpersonen , die Selbstver¬
pfleger sind , werden Ihre J.ebens -
mittelkarten am Donnerstag , 25. 5.,
erhalten . Der Bürgermeister .

Rastatt . Bodenbenutzungserhebung
1944. Auf Anordnung des Reichs¬
ministers für Ernährung u . Landwirt¬
schaft und mit Zustimmung des
Reichsforstmeisters ist im Mal 1944
wie allj . eine Bodenbenutzijngser -
hebung durchzuführen . Bis zum 22.
Mal erhält jeder Betrieb mit einer
Bodenfläche von 0,50 und mehr ha
v . Bgm . 1 Betrlebsbog . (Drucks . Bo 1)
zur Feststellung und Eintragung der
Betriebsfläche sowie der Anbau¬
flächen . Erwerbsgartenbaubetriebe
sowie Erwerbsobst - und -welnbau
betriebe haben die Vordrucke auch
auszufüllen , wenn ihre Bodenfläche
kleiner ist als 0,50 ha . Auch Be
Wirtschafter , die eine Fläche von
weniger als 0,50 ha landw . nutzen
können in bes . Fällen veranlaßt
werden , die entspr . Angaben zu
machen . Der Betriebsbogen ist sorg¬
fältig auszufüllen u . wird spät , am
28. Mai von den Feldhütern wieder
abgeholt . Betriebsinhaber , die bis
22. Mai den Betriebsbogen noch
nicht erhalten haben , müssen Ihn
vom Bürgermeister , Abt . Güterver¬
waltung , Zimmer 26. sofort an
fordern . Die Betriebsinhaber oder
deren Vertreter sind nach der Ver¬
ordnung über Auskunftspflicht vom
13. Juli 1923 (RGBl . I, Seite 723) ge
setzllch verpflichtet , die erforder¬
lichen Angaben zu machen .
Die Boddnbenutzungserhebung bil¬
det die Grundlage für Maßnahmen
zur Sicherung der Ernährung des
deutschen Volkes und dient damit
wichtig , krleg -swirtschaftl . Zwecken .
Es wird deshalb erwartet , daß alle
Beteiligt , ihre Betriebsbogen wahr¬
heitsgemäß u . sorgfältig ausfüllen
u . pünktl . an d . Bg»m . zurückgeben .
Es ist damit ru rechnen , daß Im
Anschluß an diese Erhebung Kon -
trollerhebungen stattfinden . Wer
falsche oder unvollständ . Angaben
macht , hat nach Maßgabe der be¬
steh . gesetzl . Best , eine strenge
Bestrafung zu gewärtigen .
Rastatt , w . S. 44 . D* r Bürgermeister .;

Kehl . Lebensmittelkartenausg . einseht
Raucherkarten werden an folgend .
Tagen ausgegeben . Montag , 22. 5.
A—F 8— 12 Uhr , G—3 14—17.30 Uhr ;
Dienstag . 2®. 5., K u . L S—12 Uhr ,
M—R 1£ —17.30 Uhr ; Mittwoch , 24. 5.
S, Sch u . St . 5- 1? Uhr , T—Z 14— 17.30
Uhr . Für den Ortstell Sundheim erf .
die Ausgabe wieder am 22. Mai ,
14.30—16.30 Uhr in der Schule .
Die Abholungszelten müssen unbe¬
dingt eingehalten werden . Bei die
ser Ausgabe kommen außerdem
wieder für 4 Perioden (63—66 Zu -
teilungsperiode ) vom 29. 5. bis 1'7. 9.
die Reichseierkarte , Reichskarte f .
Marmelade (wahlw . Zucker ) Be -
zug saus weis für entrahmte Frisch¬
milch mit zur Verteilung . Hühnerhal¬
ter dürfen keine Eierkarte in Empf .
nehmen . Ebenso kommt noch die
Reichszuckerkarte bereits für die
65. u . 66. Zuteilungsperlode (diesm .
rote anstatt weiße Karten ) im Vor¬
aus z . Ausgabe u . kann der Zucker
vorweg wieder in der 63. Periode
bezogen werden . Die Verbr . haben
sämtl . Bestellsch . unbed . in der
gleichen Woche , längstens bis 27.
5., bei den Verteilern (Geschäften )
abzugeben » Bei verspät . Einreichg .
wird gekürzt . Während dies . Aus¬
gabetagen ble ' ben die and . Schal¬
ter , vor allem die Schalter f . Spinn¬
stoff u . Schuhe gesoMoss . . u . zwar
ab 19. Mai bis Ind . 25. Mai . Der
Bürgermeister der Stadt Kehl , Kar¬
tenausgabestelle .

Straßennamen — meterlang
Es gibt Städte , in denen kurzerhand 1&1

Strahe eine Nummer trägt ober , noch viel ei»>

facher , jedes Haus eine Nummer . Das letzter «
Verfahren eignet sich allerdings nur für fw 1
kleine Ortschaften . Aber es gibt auch LändA
in denen die Sache mit den StraßennaV ^
nicht so einfach ist und wo die Schilder m »®1
Straßenecken eine erschreckende Länge haben -
Das ist in Holland der Aall . Und in
dern . Besonders in klein ?» alten Städtche »
gibt es bü mitunter mittelalterliche GäßchA
bei deren Namen dem heutigen Menschen d«
Haare zu Berge stehen . Ein solches Gäßche »
gibt es in einem kleinen Ort bei Brüstet .
Es trägt den hübschen Namen „Augeschupet '
dezitvereorkernotjestraat " . Das heißt am
deutsch : Straße der kleinen , ungepfliickten
Silbernuß . Und in Holland gibt es eine Straße ,
die heißt : „ Ablasserdamnertandarenapstecker -
vergudernilakaal " . Was man übersetzen kann
mit : „Straße öes Saales der Vereinigung der
Straßenlaternenanzünder vom AblasserdamM -

Der Dante -SAwärmer
Ein venezianischer Edelmann des 1k. Jahv >

Hunderts stellte in einer Gesellschaft die Be «

hauptung auf , Dante sei ein größerer Dickte ^
als Ariost , und geriet im Wortwechsel am
einem Andersdenkenden derart in Hitze , da»
es einen Zusammenstoß und infolgedessen ei»
Duell gab .

Der Danteschwärmer ging als Sieger dar »
aus hervor und fand an dieser Art des liter »
rischen W.irkens so viel Gefallen , daß er es
fortsetzte und um seines Dichters willen W1
Lauf der Zeit zweiundzwanzig Duelle ausfolbt .
Alle bestand er unverwundet ober mit gerin »
gen Verletzungen, - im dreiunÄ .? wanzigsten abe»
wurde er auf den Tod getroffen .

Sein Beichtvater , der ihm die letzten Tr ^
ftungen der Religion brachte , fragte ihn vor »
wurfsvoll : „War Euch denn Äie Streitfrage f"
wichtig , daß Ihr darum so oft Euer LebeN
wagen und es schließlich Volieren mußtet ?

„ Eigentlich begreife ich es selbst nicht rechts
sagte der Sterbende nachdenklich , „denn w
habe in meinem gangen Leben weder vo«̂

Dante noch von Ariost je eine Zeile gelesen .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

7 .30— 7 .45 Zum Hören und Bebakten: Der
stromdynamo

14 .15—15.00 Musikalische Kurzweil mit der Kap«»'
Erich Boerschel

15 .00—15 .30 Schöne tänzerische MusU
15.30—16 .00 Solistenmusik
16 .00—17.00 Aus Oper und Konzert hiä
17.05—18.30 Hamburgs Sendung : ,^ a . wenn

Musik nicht w »r ' !"
19.00—19 .15 ssrontberichte
19.45—20 .00 Tr . Goebbels-Aussatz
20 .15—22.00 „Wenn Liebe erwacht" Operette v -̂

Eduard Künnecke
Deutschlandsender:

17.15—18 .30 Sinfonische MusU von Dvorak, Spov
und Beethoven

19 .00—19.15 Wir raten mit Musik h{4
20.15—20 .45 Liedsendung ..Der Schäfer und

Schäferin "
20 .45—21 .00 Kleine beschwingte Musik ffct
21 .00—22 .00 Konzert der Berliner PhilHarmom

mit Werken von Weber, SibettuS JgJ
Ravel . Leitung : Wilhelm pkurtwanssle "
Solist : Geora Kulenkämpft

Ohrring (Gold m . Onyx &t .) Rb .-Wag¬
ner - bis Miche ' b . Str . 15 5. ver !.
Abz . g . Bei . Führer -V. Gaggenau .

Gengenbach . 5s wird für die Stadt
Gengenbach angeordnet : 1. Die
Lage des LS.-Raumes ist durch 70
bis 100 cm langen u . etwa 15—20
cm breiten Pfeil In Leucht - oder
sonst . Farbe auf der Außenwand
des Gebäudes , bei hellem Verputz
In dunkler , bei dunklem Verputz in
heller od . überhaupt In roter Farbe
zu kennzeichnen .
2. Von den Kellerfenstern des
Schutzraumes u . mind . e . and . (be -
nachb .) <ellerraumes sind alle in
das Mauerwerk fest eingelass . Git¬
ter zu entfernen , schwer bewegI .
Gitter leicht herausnehmbar zu ma¬
chen . Ausgenommen sind Gitter v .
Kellerräumen , für die ein besond .
Schutzbedürfnis besteht (z . Z . Bank¬
räume , Archive , Apotheken ) und
Gitter , die aus Gründen der Ver¬
kehrssicherheit weder entfernt noch
leicht herausnehmbar gemacht wer¬
den können (z . B. waagerechte Ver¬
gitterungen im Gehweg ) . Der Be¬
sitzet des Gebäudes Ist verpfl .,
diese Maßnahme selbst durchzu¬
führen od . die Durchführung auf s .
Kosten zu dulden . Der LS.-Wart
kann die An gehör , der LS.-Gemein¬
schaft im Rahmen ihrer LS.-Dienst¬
pflicht zur Mitwirkung bei der Be¬
seitigung der Gitter einsetzen .
Das Maler - und Schlosserhandwerk
wird , wo noch nicht geschehen , die
Maßnahmen auf Kosten der Besitzer
durchführen . Den Handwerkern ist
der Zutritt zu den Räumen zu er¬
lauben . Die Kosten werden von der
Stadt beglichen u . auf die Besitze ^
in gleichem Maß © umgelegt werd .
Die Maßnahmen gehen über die
allgem . Pflicht zu luftschutzmäßigem
Verhalten nicht hinaus ; Entschädig ,
wird nicht gewährt . Gengenbach
16. 5. 44. Der ortl . Lustschutzlelter .

Lahr . Aufnahme der Schulanfänger .
At,f Herbst 1944 werden alle in
Lahr wohnenden Kinder , welche
bis zum 31. Dez . 1944 das 6. Lebens¬
jahr vollendet haben , »chulpfl 'lcht ,
Die Eltern oder deren Stellvertr
haben die schlupfl . Klrxier am 23,
Mal . 1-4.30 bis 16.30 Uhr Im Z. 22
der Luisenschule (neben der Aula ),
für den Stadtteil Lahr -Dinglingen
Im Schulhaus Dinglingen pers . an -
zumeid . Auch die von früh . Jahr -
gäng . zurückgest ., die blinden
teubst ., gejstesschw ., krüppelh . u
epilept . Kinder , ebenso solche ,
welche zurückgest . werden sollen ,
sind anzumelden ; letztere unter
Vorlage ein . ärztl . Zeugnisses . Für
alle Kinder Ist der Impfschein u .
für die auswärts geb . außerdem
der Geburtsschein vorzulegen . Der
Zeltpunkt des Schulbeg . wird spät ,
bek . gegeben . Wer seiner Anmel¬
depflicht nicht genüget , unterlieg '
der Bestrafung auf Grund § 14 des
Reichsschulpflichtges . vom 6. 7. 38 .
Lahr , 19. 4. 44. Das Schulamt .

Rh eingold . „ Ein glückl .

Schauburg . „ Mein leben für P lc ^
' ■

^
Skala . „ Ein Walier mit vir " . * *

Durlach M.T. 1 .50, •4
"
4S, 7.00 : frau »*"

liebe — Frauenleid . * *
7-" #?

Verloren - Gefunden
Durlach . Kall . Sieben Jahre

Armb ., sllb . , mit Namen Willy , Frei¬
tag verl . Da Andenken abz . geg .
Belohnung im Fundbüro Karlsruhe .

Gliederarmband , gold . , v . Zähringer
Hof bis Fangohaus verl . Geg . Bei .
abzugeb . Zähringer Hof , B.-Baden .

Armbanduhr , siIb ., verl . Sofienstr . ,
Waldstr . Abz . geg . gl . Belohnung .
Karlsruhe , Sofienstr . 21, Hths . III , r .

D.-Uhr , gold ., si Ib . Kettch . u . Stern
verl . Llchtent . All . Bei . Villa Steph .
Agstm ., B.-Baden , oder Führer -Verl .

Füllhalter mit Lederetui verlören .
Abzug , geg . Belohnung Banspach ,
Karlsruhe , Neureuter Straße 11.

Geldbeutel 10. 5 . Telef .-Häusch . Dur¬
lacher Tor verl . Bei . Difflipp , K.¬
Aue , Westmarkstraße 62.

Geldbeutel mit Inh . Freitag abend
In der Klauprechtstraße verloren .
Abzugeben Fundbüro Karlsruhe .

Geldbeutel mit Inh . u . Ehering im
Bot . Garten verl . Abz . geg . Bei
Gerold , Karlsruhe . Sofienstr . 40 .

Filmtheater
* Jugendliche Über 14 Jahre zufl *̂ '

* * Jugendliche nicht zugelassen ^
Uta . y » , 5.00, 7.30 : „ Roman « »'

Braut fahit " . Harell . Albach -Re
^

'

Capltol . 2.30, 5.00, 7.50 : Rund um <JJ
Lieb » . Ein beschw . Lu»l »p .-Filf !̂

Ölorlo . T .30, 5.00, 7.30, Zarah Leande ';
Wi Ny _Birgel In „ Der BlaulucM -

^
,

Pall . 2.30, 5.00, 7.30 : „ Nora " . Nach 4
" ">»!>Schaus p . v . H. Ibsen . Ullrich , St ag ]>

Resi . Wiederaufführung : „ Lump »

vagabundus " . 2.46 , 5.00 . 7.15 Utrr .

Atlantik . Ich vertraue Dir meine
an . * 2.45 , 5 .00, 7 .16 Uhr .

Kammer -lichtsp . Ab 2.45 : Soflonli

Ettlingen . Uli . Woche it . 7.30, Sa .
5.15, So . ab 3.00 Uhr . Freitag
Montag : Germanin " .*

Rastatt . Resi . Ab heute tagI . A J
Sa . 17 u . 19.30, So . 14.30, 17 u . " '

Uhr : , ,Sommerliebe *' . * * .
Rastatt Schloßlichtspiele . Ab heü

tägl . 19.30 U., Sa . 17 u . 19.30,
14.30. 17 u . 19 .30 l>hr : ..Zehann ^

-
Gernsbach . Stadthalle -Lichtsp .

sion am See " .* * Sa ., Mo . 20 u
So . 17 u . 20 l>hr . So . 14 Uhr : W .
Vorstell . „ Tiergarten Südama " "1®

(Freitag keine Vorstellung .) ^
Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute

einschl . Mo . „ Die unheiml . W»n

lung des Alex Roscher " . * * —
Achern . TL. Freitag bis Montag

„ Lache / Bajazzo
Offenburg . Paik . „ Schwarz auf W* '

^
Wo . 7.30. Sa . 5 00 u . 7.30. So . abj ^

Ottenburg . Stadthalle . „ Johann
Wo . 7.30, So . 5.00 u . 7.30 Uhr ^.

Lahr . Schwarzwald . „ Man rede .
nicht von Liebe " . * * Wo 7.30,
5.00 u . 7.30, So . ab 2.30 ühr ._ ^

-

Lahr . Palast . „ Traummusik * * w
7.30, Sonntags ab 2.30 ühr . ^

Geldbeutel , schwz ., m . Inh . verl . Sa .
nachm ., Fernsprechz . Ecke Yorck - u .
Weltzlenstr . Finderl . Fundbüro Khe .

Geldbeutel , leer , 1 Brillenfutteral u .
Milchmarken a . Verlagsschalter lle
gen gebl ieb . Führer -Verlag GmbH

Geldbeutel mit Inh . Fernsprechzelle
SchiIlerstr . gefund . Kemmet , Khe
Kaiserallee 25b . IV

Unterricht
Private Lehrgänge für Stenografie ,

Maschinenschreiben , Buchführung .
Tages - u . Abendunterricht . Leltg . -
Otto Autenrieth staatl . gepr ., Khe .,
Kaiserstr . 67, Eing . Waldhornstr .,
Fernspr . : 8601 . Neue Tages - und
Abendkurse . Aufn . In die Sonder¬
klasse für PfHohtjahren -tl . n . mögl .

Wer erteilt 10Jährlg . hmgen (Volks¬
schule 5 . Kl .) zw . Vorbereitung für
Mittelschule Nachhilfestunden ? ®
65642 Führer -Ve/log Karlsruhe .

Geldbeutel mit Inh . (evtl . in Tel .-Z .)
von Kriegsvers . verl . Geg . Belohn
abzugeben Fundbüro Karlsruhe .

Geldmäppchen mit Inh . u . Lebens
mittelmarken verl . Hauptpost od .
Kai serstraße . Abz . Fundbüro Khe .

D. -Armbanduhr , schwarz . Zifferbl ., 16.
5. v . Bhf . bis Union verl . Abzugeb .
Belohnung Fun db üro Kar lsruhe .

FÜller mit Drehstift gefund . Schmidt ,
Karlsruhe . Kaiserstr . 100, laden .

Geldbeutel mit inh . Telef .-Zelle K.-
Wilhelm -Str . gefund . Abzuh . v . 19
bis 20 U. Zahn , Gerwlgstr . 4 , Khe

Knabenpullover , ärmell ., I. Wald ge¬
funden . Abzuholen bei Speranza -
Khe .-Bulach . Lltzenhardtstraße 67

Theater
Staatsth . Fr. , 19. 5. , 19.00, 25. Fr . : Der

teure Tanz . Sa ., 20. 5., 18.30 : Mas¬
kenball . So ., 21. 5., 11.00, 1. Foyer :
Vortrag v. E. Bacmeister . 19.00,
6 Klass -Zykl : Torquato Tasso . —
Kl. Th. Fr . 19. u . Sa . 20. 5., 19.00 :
Karl III . u . Anna v. Oesterreich .
Gastsp . Bad . Bühie . So ., 21. 5.,
19.00 : Mit m « in * n Augen .

Konzerte
Ortenberg . 21. 5., 16.15 Uhr , mU»ttA

Feierstunde in der Kirche . AüJ .]
Mitgl . der Gesangsabt . d . St so
Musikhochsch . Khe . Lieder , Ar
Quartette , Chöre v . Händel , ' J
Mozart , Bruckner , Brahms . LeM1̂

Veranstaltungen

Im Foyer d . Bad . Staatsth ., ve
staltet v . Bad . Staatsth . u . d
Scheffelbund . E. Bac .-neistar
über „ Beitrag der Bühne zum y ,
winn des Lebens " . Mitgl . d . Scn
fesbundes 0.75 JM , Nichtmltgl . e0.
Ml . Karten bei der Theate rkgj -^

'

Central -Palast . 19.30 bunte Sc |]i
U!

„ Frohe Laune " . Morg . 15.30 Nsch
Vorst , zu halben Eintrlttsprej sg !!^

Regina . 19.30 , Mittw . u . Sonnt .
15.30 : „ Artistische DelikateM ^

Kreis Bühl
BUhl . Achtung ! Turnplatz . DopP # ' jjfr

ctor .Tolft .7lrU ..» AHaII » trifft

V
ster -Zelt -ZIrkus Adolfo trifft
ein u . gibt Fr ., 19. 5., 20 Uhr , *«
Ha up te röffn ung svors t e 11g .

r»
In

Vollendung . — Schul - u .

erw . Großstadtprogr . Per ». 1
"
do \IO

. .. OöeM';
Freih ®"

des Meisterkraftjongleurs
Die vier Renz -Akrobaten in

t.

pferde . — Sa . u . So . 2 Vorst n.
Um 15 Uhr Fremden - u . , - iifl
vorstellg ., 20 Uhr Hauptvors <
Vorverkauf : Zirkuskasse von —
ü . Ali . Näh . » . d . ArMChlagP 1,
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